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Politische Wochenrundfchau.
Die überaus strenge Kälte, die uns dieser Winter in seit

Jahrzehnten nicht mehr gekannter Schärfe beschert hat, hat
infolge ihres langen Fortbestandes zu sehr unangenehmen Fol¬
gen geführt. Mensch und Tier sind in großer Not. Das
Wild im Walde geht durch Verhungern und Erfrieren zu
Grunde. Den Vögeln geht es nicht besser, wenn nicht die
Menschen für sie sorgen. Die Menschen selbst haben ihre Not,
sich vor der grimmigen Kälte zu schützen. Bei 25—30 Grad
Kälte, die an sibirische Zustände erinnert , hilft alle warme
Kleidung nichts. Da bleibt jeder zu Haus , der nicht unbe¬
dingt ins Freie muß. Aber auch in den Wohnungen ist bei
dieser Kälte, mag man noch so stark einheizen, kaum behaglich
warm zu bekommen. Dazu kommt, daß infolge der langen
Dauer der ungewöhnlichen Kälteperivde sich allmählich Koh¬
lenmangel einstellt, da die Ko-Hleuvorräte zu Ende gehen und
der gestiegene Neubedarf nicht so rasch gedeckt werden kann.
Die Folge ist, daß fast überall das Heizen eingeschränkt wer¬
den muß. Vor allem mußten die Schalem daran glauben, die
meist ganz geschlossen wurden. Diese Kälteferien sind den
Schülern aber nicht sehr erwünscht, da sie ihnen von den
Sommerferien abgezogen werden sollen. Eine indirekte Folge
des strengen Winters ist die ausfallende Zunahme der Brand-

l fälle im ganzen Land. Die Ursache ist überwiegend Unvor-
i sichtigkeit beim Anstanen und Erwärmen der zngesrorenen
- Leitungsrohve. Der Kuriosität halber sei als Kältefolge noch
- erwählet die Mahnung des Stuttgarter Friedhofamtes , über

die Kälte doch die Feuerbestattung vorzuziehen, da die Toten¬
gräber den festgesro reuen Boden nicht ausheben können. Aus
Leben und Sterben von Mensch und Tier hat die Kälte einen
Wnsluß genommen, daß wir ihr baldigstes Ende nur sehn-
lichst herbeiwünschenkönnen.

Der württ . Landtag hat in dieser Woche die zweite Le¬
sung der Gemeindeordnung fortgesetzt. Nach einer allgemei¬
nen Allssprache zu Beginn der Beratungen , bei der viel Un¬
nötiges gesprochen und wiederholt wurde, ist man in die' Ern-
zelberatung eingetreten. Ein Paragraph wird nach dem
andern vorgenommen; zu jedem äußern sich der Berichter¬
statter und die Abgeordneten und wo nötig auch die Regie¬
rungsvertreter. So kommt man nur langsam voran , und
es muß gut gehen, wenn der Landtag die 341 Artikel des Ent¬
wurfs, zu denen über 1000 Abäuiderungsanträge im Ausschuß

^ gestellt waren, die zum großen Teil wieder ausgenommen wer¬
den, in fünf Wochen bis Ostern erledigen kann. Und dabei
handelt es sich keineswegs um eine Neuschaffung, sondern in
der Hauptsache um eine Kodifikation des bisher schon gel¬
tenden Rechts. Die Parlamentsmaschine arbeitet aber im
Schneckentempound dabei sehr teuer, ohne entsprechendgründ¬
lich zu sein.

Aus der unlängst stattgefulldenen Mitgliederversammlung
der Stuttgarter Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei wurde
bekannt, daß die württ . Regierungsparteien neue Schritte
mrternomnun haben, um die Deutsche Bolkspartei zum Ein¬
tritt in die Regierung zu bewegen. Wird es diesmal ge¬
lingen? Die jetzige Regierung , bestehend aus der Rechten
und dem Zentrum , verfügt nur über 37 von 80 Mandaten,
braucht also, um die Mehrheit im Parlament zu haben, die
vier Abgeordneten der Deutschen Volkspartei. Die Deutsche
Volkspartei hätte von einem Mitmachen in der Regierung
unleugbaren Vorteil , da man aus sie, so klein sie auch ist, un¬
bedingt Rücksicht nehmen muß. Aus den Christlichen Volks-

! dienst, der bald rechts, bald links tanzt , ist, wie sich ergeben
! hat, gar keim Verlaß . Für die Regierung ergibt sich tm Fall
- des Eintritts der Deutschen Bolkspartei der Vorteil , daß ihr

Bestand bis zu den nächsten Landtagswahlen 1932 gesichert
A, Ihre Arbeit wird umso erfolgreicher fein können, wenn
sie nicht bei jeder Vorlage befürchten »nuß, gestürzt zu werden.
Wenn die Deutsche Volkspaickei gut beraten ist und sachliche

' vor persönliche Motive stellt, wird sie die Gelegenheit wahr-
nehmen und in die Regierung eintreten . Innerhalb der
Deutschen Volkspartei gibt es allerdings zwei Strömungen,

! dne miteinander kämpfen. Auf der einen Seile ist die Land-
§ tagsfraktion der Deutschen Volkspartei , die allem Anschein
' nach zum Anschluß bereit ist. Auf der anderen Seite steht

der Führer der Stuttgarter Ortsgruppe der Deutschen Vo-Iks-
( der frühere Ministerialdirektor im Kultministerium,
p Präsident a. D. Dr . v. Bälz , der offenbar aus Verärgerung
^ gegen den Kultminister Dr . Bazille die Deutsche Bolkspartei

nah links hinüberziehen will. Ms Ostern spätestens wird
nm zeigen, welche Richtung den Sieg dav-ongetragen hat . Ob
die beste Lösung der gemeinsame Gntritt der Deutschen Volks¬
partei mit der Demokratischen Partei ist, ivie schon als Pa¬
tentlösung vorgeschlagen wurde, ist bei der feindlichen Hal¬
tung der Demokraten gegenüber der Rechten und der bereits
vorliegenden schärfsten Kampfansage der Sozialdemokratie

, lWgen einen solchen Bürgerblock, sehr fraglich.

Deutschland.
Bütow, 22. Febr. Der Grenzkriminalpoli-zvi in Pommern

Vs ks gelungen, 8 Personen aus mehreren Dörfern des Grenz-
reiles Bütow festzunehmen, die zugunsten Polens in Deutsch¬
land Spionage getrieben haben. Die Verhafteten wurden in
aas hieuge Gerichtsgesängnis übergeführt . Wie verlautet,
handelt es sich um eine tv-eitverzweigte Spionageangelegen-

»n du noch eine ganze Reihe anderer Personen verwickelt
ht. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Müller gegen Trotzkis Einreise.
, Berlin, 22. Febr. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

Wh in der Sitzung, die sie gestern nach dem Plenum ab-
Walten hat und au der auch der Reichskanzler, die Minister
'vcherdmg und Wissell, sowie der Preußische Ministerpräsident

Braun teiluahmen, auch u. a. mit dem Einreisegesuch Trotzkis
befaßt. Zu einem Beschluß in dieser Frage ist es sedoch noch
nicht gekommen. Gegen die Genehmigung hat sich vor allem
der Reichskanzler ausgesprochen, der dem Gesuch Trotzkis ans
innen - und außenpolitischen Gründen - durchaus ablehnend
gegenübersteht. Das Kabinett selbst hat noch keine Entschei¬
dung getroffen.

Zur Begebung von Reichsschatzanweisungen.
Berlin, 21. Febr. Das Reich hat durch die Reichsbank an

der Börse lombardfähige Reichsschatzanweisungen verkauft, die
zum Teil am 30. September d. I ., zum Teil am 31. Januar
1930 fällig werden. Der Zinsfuß beträgt 7^ v. H. In Frage
kommt ein Betrag von etwa 155 Millionen R .M . Es handelt
sich um eine Transaktion , die erforderlich wurde, um das Reich
in die Lage zu versetzen, die durch die Lage am Arbeitsmarkt
verschärften Ultimo schwierigkeiten zu überwinden. Der Weg
der Roichsschatzanwe-isungen, d. h. einer kurzfristigen Anleihe,
mußte gewählt werden, da der durch das Reichsbankgesetz auf
400 Millionen R .M . limitierte Betrag der rediskontfähigen
Schatzwechsel bereits ausgeschöpft ist.

Die Reichsbahnfrageim Reichstag.
Berlin, 22. Febr. Die Debatte über die Betriebssicherheit

bei der Reichsbahn wurde gestern im Reichstag fortgeführt.
Fast noch stärker als am Tage zuvor kam dabei die Auffassung
zum Ausdruck, daß die dem Unternehmen aufgebürdeten Repa¬
rationslasten von 26 Milliarden - sich auf die Dauer als untrag¬
bar erweisen werden. Zur Begründung - dieser nahezu all¬
gemeinen Ansicht führte sowohl der Vertreter des Zentrums,
Groß , wie auch der volksparteiliche Sprecher, Dr . Mittelmann -,
Belege von durchschlagender Beweiskraft an . In der Tat steht
ja schon die Feststellung des Untersuchungsausschusses, daß die
Frage der Sicherheit i-m Grunde eine Geldfrage sei, in offen¬
sichtlichem Widerspruch zu dem gelegentlich auch von General¬
direktor Dorpmüller vertretenen Standpunkt , daß zwischen
Reparationszahlungen und Betriebssicherheit irgendwelche Zu¬
sammenhänge nicht bestünden. Daß im Augenblick diese Be¬
triebssicherheit nicht ernstlich gefährdet ist, soll zugegeben wer¬
den. Sehr berechtigt aber war die besorgte Frage Dr . Mittel¬
manns , wie sich die Dinge in etwa , 5 bis 6 Fahren gestalten
werden. Er verlangte unter Hinweis aus das neue Eisenbahn¬
unglück bei Magdeburg , daß die Reichsbahn aus der unmittel¬
baren Haftung für die Reparationen entlassen werde. Die
Personalperhültn -isse bei der Reichsbahn schilderte ein kommu¬
nistischer Redner in den düstersten Farben . Aber auch Herr
Groß , der die Eisenbahirer als „Reparations -Packesel" bezeich¬
net«, klagte über die Ausnutzung der Beamten durch das gegen¬
wärtige Arbeitssystem.

Ausland.
Paris , 22. Febr. Der französische Innenminister Tardieu

bezifferte die Lebensdauer des jetzigen Kabinetts Poincare auf
noch einige Wochen.

Kopenhagen, 22. Febr. Der dänische Folkething sprach sich
im allegemeinen zustimmend zu den Forderungen des deutschen
Abgeordneten Schmidt auf Errichtung von Minderheiten-
schulen aus.

Madrid, 22. Febr. In Spanien ist strengste Zensur ver¬
hängt . Trotzdem kommen aus den Grenzorten Meldungen
über ernste Zwischenfälle bei der Auslösung der Artillerie¬
schulen.

Der Moskauer Sabotage-Prozeß.
London, 22. Febr. Der Prozeß gegen die britische Schmelz¬

tiegelfabrik in Moskau nahm gestern eine dramatische Wen¬
dung. Nach wenigen Stunden wurde die Anklage gegen den
Direktor Volfman und 3 seiner Ingenieure wegen Bestechung
und Sabotage fallen gelassen-, gleichzeitig aber eine neue An¬
klage wegen militärischer Sabotage erhoben. Der Prozeß wird
fortgesetzt.

Kanadische Klagen gegen London.
London, 22. Febr. In Londoner politischen Kreisen ver¬

folgt man mit großer Spannung und Sorge die Debatte des
kanadischen Parlaments über die Ratifizierung des Kellogg-
Pa -ktes, die mit außerordentlicher Rückhaltlosigkeit geführt wird.
Die Debatte hat gezeigt, daß die Verfassung sreform des briti¬
schen Weltreiches iu der Praxis noch nicht in dem Maße durch¬
geführt ist, wie die Dominien es verlangen . Kanada beklagt
sich darüber , daß die Außenpolitik des britischen Weltreiches
noch immer fast ausschließlichvon London aus gemacht wird
und die Dominien bei Angelegenheiten von allergrößter Trag¬
weite, die ihre Interessen stark berühren , nicht befragt werden.
Der kanadische Premierminister Mackenzie King erklärte, daß
die Dominien beispielsweise während der Verhandlungen über
das englisch-französische Flottenabkommen im vorigen Jahr
überhaupt nicht informiert worden seien. Die kanadische Re¬
gierung habe, obwohl sie als Nachbar der Vereinigten Staaten
ein außerordentliches Interesse an den Flottendispositivncn
habe, erst von der Angelegenheit erfahren , als der Abschluß
des englisch-französischen Paktes den fremden Mächten mit-
geteilt wurde. Der ernsteste Fall , iu dem die Dominien zu
Außenseitern der britischen Politik gemacht worden seien, sei
jedoch der Locarnovertrag . In diesem Falle sei der Vertrag
nur von Großbritannien ohne die Dominien unterzeichnet
worden. Die englische Presse ninnnt zu den Vorgängen im
kanadischen Parlament nur sehr vorsichtig Stellung , doch
kommt bereits zum Ausdruck, daß eine Reform der britischen
Außenpolitik für notwendig gehalten wird. Es scheint dem
Außenministerium, das seit längerer Zeit in seiner Politik
nicht sehr glücklich geleitet ist, nicht gelungen zu sein, ein
freundschaftliches Verhältnis zu deu Dominienregierungen her¬
zustellen. Diese Frage wird wahrscheinlich in- der Zeit bis zu
den Wahlen noch einen größeren Raum in der öffentlicher

Diskussion einnehmen und auch im Wahlkampf eure große Rolle
spielen.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.
Innere Ruhe.

Der Mensch mutz zu innerer Ruhe gebildet werden.
Pesmlozzi.

Wer Gott in Wahrheit sucht, der hat ihn auch in Wahr¬
heit. Denn ohne Gott kann man Gott weder suchen noch
finden. Denk.

Gott ist ein Gott der Gegenwart,
wie er dich findet, so nimmt er dich.
Er fragt dich nicht, was du gewesen,
sondern, was du jetzt bist. Eckehart.

Neuenbürg, 22. Febr. Aus den in der Oberamtsstadt am
Montag den 25. Februar , abends 8 Uhr, beginnenden elf¬
tägigen Kinderpflegekurs  sei auch an dieser Stelle
empfehlend hingewiesen. Wie viele Fragen steigen der be¬
sorgten Mutter bei der Pflege ihres Lieblings auf ? Welche
Freude für sie und für jedes Heranwachsende Mädchen, durch
gute Kenntnisse über Pflege, Ernährung und Erziehung zum
Gedeihen des kleinen Schützlings ein Wesentliches beitragen
zu können! — Es ist deshalb anzunehmeu, daß wie in den
übrigen Orten des Bezirks auch in Neuenbürg viele Mütter,
Frauen und Mädchen die wertvolle Lerngelegeuheit benützen
werden. — Gleichzeitig wird schon heute auf den vom 11. bis
22. März ebenda statifindenden Krankenpflegekurs aufmerksam
gemacht.

Neuenbürg, 23. Febr. An der Beseitigung des Eises der
Enz wird seit einigen Tagen mit Hochdruck gearbeitet ; die
Arbeiten nehmen ihren Anfang vom Schwarzloch aus , wo
große Eissprengungen vorgenom-meu werden, um eine Rinne
zur Abfuhr von Wasser und Eis frei zu bekommen, lieber
40 Leute sind dabei tätig und man hofft, am Montag bis an
die Stadt heranzukommen.

Neuenbürg , 23. Febr. Wer nicht aus den Wahlkampf mit
seinen off häßlichen Auswirkungen aus natürlicher Veran¬
lagung heraus eingestellt ist, der wird sich von Herzen darüber
freuen, Laß uns für die Stadtvorstandswaht  die Wahl¬
pflicht leicht gemacht worden ist, weil unser bisheriger Stadt-
schultheiß Knödel alleiniger Bewerber um sein bisher verwal¬
tetes Ami geblieben ist. Was er der Stadt bisher geleistet
hat, braucht hier nicht weiter hervorgehoben zu werden: Das
weiß jedes Kind. Darum sollte morgen Sonntag jeder Wähler
und jede Wählerin mit dem Stimmzettel ihm auch volle Er-
keuntlichk-eit bekunden nebst dem Vertrauen , das für die zweite
Amtsperiode in ihn gesetzt wird. Wenn er eine große -Stiin-
menzahl als starke Vertrauenskunügebung erhält , ehrt das den
Gewählten ebenso sehr wie die Wähler und Wählerinnen . Die
Wahlversammlung am letzten Sonntag im „Bären " ist sehr
gut besucht gewesen und in bester Stimmung verlaufen. Da¬
rum sollte eigentlich die Wahlbeteiligung morgen Sonntag
ebenso gut sein. Je mehr Stimmen abgegeben werden, desto
mehr Nutzen hat die Allgemeinheit davon, weil die Stellung
des Stadtvorstandes dann stark ist nach allen Seiten.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck ist mit seinem Kern
von Nordosten auf das Festland gerückt. Im Süden und bei
Island befinden sich Depressionsgebiete. Das Barometer ist
im Fallen begriffen. Für Sonntag und Montag ist jedoch
zunächst noch trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

Birkenfelü, 22. Febr. Ober- und unterhalb der Birken¬
felder Mühle ist die Enz mit einer dicken, spiegelglatten Eis¬
decke bedeckt, auf der sich unsere Jugend mit Schlittschuhlaufen
und Schleifen vergnügt . Um einem etwaigen Schaden vor-
znbeugen und dein Eis bei eintretendem Tauwetter einen
raschen Abgang zu verschaffen, wird an verschiedenen Stellen
das Eis aufgehackt. — Viele Haushaltungen sind schon längere
Zeit ohne Wasser, weil die Wasserleitungen zugefroreu sind.
Sie müssen ihren Bedarf im Nachbarhause holen, was sehr
beschwerlich ist, namentlich in landwirtschaftliche»! Betrieben,
wo der Bedarf ein größerer ist. — Auch auf dem Friedhof
schafft der anhaltende Frost Schwierigkeiten. Da der Boden
bis zu 80 Zentimeter tief gefroren ist, ist es fast nicht möglich,
die Gräber auszuheben. — Ein unliebsamer Gast, die Grippe,
»nacht wieder die ,Runde und hat da und dort in Häusern
und Familien Einkehr gehalten. Möge die Krankheit sich nicht
weiter ausbreiten . — Ein aus Heinflngen, OA. Göppingen,
gebürtiger Schäfer, der die hiesige Winterweide schon eine
Reihe von Jahren gepachtet hat , muß seiner Herde , ca. 300
Stück, im Stall Heu aufsteckcn, da das teuer erkaufte Futter
der Weide für die Tiere unerreichbar ist. Bei dem teuren
Heupreis wird ihn die Weide Heuer sehr teuer zu stehen
kommen. — Die Arbeitslosen der Baugewerbe sind durch die
Kälte zur Untätigkeit verurteilt . Da für dieses Jahr eine
größere Anzahl von Neubauten in Aussicht stehen, so gebe
es im Ort für sie schon Arbeit , wenn die Witterung Umschlägen
würde. Wie lange wird die Kälte noch anhalten ? Man hofft
immer auf Besserung. Einmal »miß es doch Frühling werden.
Vielleicht bringt der 24. Februar (Mathias -Feiertag ) von dem
die Bauernregel sagt: „Matthäus bricht 's Eis , Hot er keins,
so macht er eins ", eine Aenüerung. Wir hätten setzt inehr
denn genug von der strengen Kälte und dem langen Winter,
der mit seinen viel gerühmten Freuden und Schönheiten rund
seinen'Vergnügungen für die Sportler nur ein ungenügendes
Entgelt bietet gegenüber der Not und den Schäden aller Art,
welche die Kälte mit sich bringt.

Calmbach, 23. Febr . Der Bau des ersten Loses der Klein-
errztakstraße wurde der Fa. Gebr. Kiefer in Calmbach über-
trageir.



Wildbad, 22. Febr. Das Preisausschreiben für ein
„Wildbad-Plakat ", das von der Bauabteilung des Finanz¬
ministeriums zusammen mit der Stadtgemeinde Wildbad ver¬
anstaltet wnrde, ist am 20. Februar entschieden worden. Im
ganzer! sind 62 Arbeiten eingekominen, 2 Preise zu je MOR.M.
wurden den Herren Trueb -Stuttgart und Fischinger-Wicn zu¬
teil , ein Preis zu 200 R .M . an Herrn Teichmann-Cannstatt.
Außerdem entschied sich das Preisgericht zum Ankaus von zwei
Arbeiten um je 100 R.M . von den Herren Kitzenmaier-Eßlin¬
gen und Klopfer-Gablenberg . Die Wettbewerbarbeiten sind
vom Montag , 25. Februar , an auf ungefähr eine Woche im
Turmzimmer des Landesgewerbemnsenms öffentlich ansgestellt.

Württemberg.
Dürrmenz-Mühlacker, 22. Febr. (Eissprengungen.) Gestern

morgen um 0 Uhr kamen vom Pionier -Batl . 5 in Ulm ein
Oberleutnant und zwei Alaun , um den hier aus früheren Pio¬
nieren zusamniengesrellten Spreng -, Brücken- und fliegenden
Trupp im Sprengen des Eises auf der Enz bei schnell eintre-ten-
dem Tauwetter und großen: Eisgang zu unterrichten . Es
wurden unterhalb der Enzbrücke Sprengungen mit Schwarz-
Pulver und Sprengkapseln vorgenommen, wobei jeweils eine
Eisfläche von 3—<1 Metern gelöst wurde. Es soll in der näch¬
sten Zeit ca. 50 Meter oberhalb der Brücke eine Gasse von
5 bis 6 Dieter durchgesprengt werden. Die Sprengungen
werden natürlich nur dann angewandt , wenn schnell Tanwetter
eintritt und sich eine Sprengung für zweckdienlich erweist.
Durch Sprengungen werden dem Fischstand in der Enz ein
großer Schaden zugefügt, der jedoch mit Rücksicht aus die
Schäden, die durch Eisgang und Hochwasser entstehen, in den
Hintergrund treten muH.

Heilbron», 22. Febr. (Brandstiftung.) Ein in seinen
Motiven eigenartiger Brandstiftungsfall beschäftigte am Don¬
nerstag nachmittag das erweiterte Schöffengericht. Der 25
Jahre alte Müllerssohn Hermann KlemPP von Bonfeld zündete
dort in der Nacht zum 16. August v. I . eine mit Erntevorräten
gefüllte Scheuer des Vaters eines Mädchens an, mit dem er
über 2 Jahre ein Verhältnis gehabt hatte. Dieses Verhältnis
ging in die Brüche, weil der Vater des Mädchens den asthma-
kranken jungen Alaun nicht zum Schwiegersohn haben wollte,
vielleicht auch, weil KlemPP nicht die Mühle seines Vaters
erben sollte. Der Bruch des Verhältnisses löste in dem geistig
allerdings beschränkten Menschen die fixe Idee aus , daß er sich
das Mädchen zurückgewin-nen werde, wenn er es „ärmer mache".
Aus diesem Grunde steckte er die Scheuer in Brand , die nieder¬
brannte ; es entstand dabei ein Gebäude- und Mobiliarschaüen
von insgesamt 13 000 Mark . Das Gericht hielt dem Angeklagten
seine geminderte geistige Zurechnungsfähigkeit weitgehend zu¬
gute und verurteilte ihn zu nur 9 Monaten Gefängnis , abzüg¬
lich der Untersuchungshaft von 2 Monaten uird 10 Tagen ent¬
gegen den: Antrag des Staatsanwalts , der 1H Jahre Gefäng¬
nis beantragt hatte.

Reutlingen, 22. Febr. (Zur Stadtvorstandswahl.) Der
Kreis der Bewerber um die hiesige Stadtvorstandsstelle , der
am Vorstellungstag noch die Zahl 8 umfaßte , hat sich nun
inzwischen auf nur 2 Kandidaten verkleinert, nämlich Dr . jur.
Prinzing , Stadtschultheiß in Hall, und Dr . Haller , Stadt¬
schultheiß in Langenau , nachdem Stadtschultheiß Dr . Rien-
hardt -Backnang, Reg.-Rat Maisch-Stuttgart , Rechtsanwalt Dr.
Hahn-Ulm und Dr . E. Könekamp bei der Stadt Stuttgart
offiziell gleichfalls zurückgetreten sind. Hinter die Einigungs¬
kandidatur Dr . Prinzing haben sich inzwischen gestellt: Deutsche
demokratische Partei , Sozialdemokratische Partei , Deutsche
Volkspartei , Deutschnationale (Bürger -) Partei , Gewerbever-
ein Reutlingen , Handelsverein Reutlingen , Wirtsverein Reut¬
lingen.

Oehringen, 22. Febr. (In der Fuchsfalle.) Wenn man
einen Fuchs fangen will, kann mau allerlei anderes Getier
bekommen, wie dies ein eifriger Nimrod bezeugen kann, dem
folgendes Weidmannsheil zuteil wurde. Fein pünktlich und
gut verblendet hatte er seine Falle gestellt und mit einem ver¬
lockenden Köder versehen, den aber vor dem erwarteten Fuchs
ein Nabe erspähte und sich sofort einverleiden wollte. Hiebei
schnappte die Falle und hielt den Schwarzen am Ständer fest.
Diesen wieder eräugte ein Habicht und stieß auf ihn herab in
der Meinung , eine leichte Beute zu haben, aber Hehe — der
Rabe faßte ihn mit dein freien Ständer und verkrallte sich so
sehr, daß der Jäger bei der Revision beiden den Garaus machen
konnte.

Ellwangen, 22. Febr. (Ein Wasserfest im Rathaus.) In
nicht geringen Schrecken versetzte Samstag abend der Haus¬
verwalter des Rathauses die Bewohner durch versehentliches
Oeffnen eines unrichtigen Hahnens . Er hatte das Rathaus
bereits verlassen, als die Familie des gerade abwesenden Stadt¬
vorstands in große Not geriet, da allenthalben durch die Decke
des Dachgeschosses Wasser heruntertropfte und immer stärker
sich in die Zimmer und den Flur ergoß. Der Hausverwalter
hatte die Feuerlöschleitung geöffnet, deren Hahnen im Dach¬
geschoß infolge der Kälte offen gelassen worden war , so daß
das Wasser ungehindert ausftrömen konnte. Im Drange der
Not suchten sich die Bewohner mittels Schirmen vor dem
nassen Element zu schützen, auch dem Stadtvorstand selbst
blieb nichts anderes übrig , denn überall spielten die Wasser¬
künste. Der Schaden, der an dem Gebäude bis in den ersten
Stock herunter verursacht wurde, ist ziemlich bedeutend. Das
Ereignis wird viel belacht, doch würden die Steuerzahler auf
derartige Extrafeste lieber verzichten.

Nlin, 22. Febr. (Ueberwachung der Donau durch Pioniere.)
Preußische Pioniere sind gestern hier angekommen. Sie haben
die Beobachtung der vereisten Donau und des Geländes von
Neu-Ulm, Dillingen und weiter stromabwärts zu übernehmen.

Baden.
Hirschhorn, 21. Febr. Hier wurde eine Frau beerdigt.

Da sich jedoch der Friedhof jenseits des Neckars befindet, ging
der ganze Leichenzug von einigen hundert Personen über den
zugesrorenen Neckar. Es ist dies der erste Fall dieser Art in
der Hirschhörner Stadtgeschichte und er dürfte Wohl auch im
ganzen Neckartal noch nirgends vorgekommen sein.

Vermischtes. _
Bruch eines Hanptwasierrohrsin Dortmund. Donnerstag

früh brach in der Düsseldorfer Straße in Dortmund infolge
der Einwirkungen des Frostes das 60 Zentimeter starke Haupt¬
wasserrohr. Große Wassermassen setzten die umliegenden Keller
unter Wasser. Das Wasser ergoß sich über die stark abschüssige
Düsseldorferstraße zur Kaiferstraße, so daß die ganze Gegend
weithin überschwemmt war . An den tiefsten Stellen stand das
Wasser bis zn 1,80 Meter hoch. Bäume wurden entwurzelt
und die Pflasterung aufgerissen. Der Schaden läßt sich zur-
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zeit noch nicht übersehen. Besonders hart mitgenommen wurde
eine Autogarage und ein Holzlager. Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen. Die Feuerwehr ist zurzeit damit beschäf¬
tigt , die .überschwemmten Keller auszupuuchen.

Polnische Leichenräuber in Frankreich. Der Untersuchungs¬
richter von Ehalon sur Marne ist gegenwärtig mit einer skan¬
dalösen Affäre beschäftigt, die in dein ehemaligen Kriegs¬
gebiet große Empörung verursacht. Drei Polen inachten sich
ein einträgliches Gewerbe daraus , die Leichen deutscher und
französischer Soldaten aus den ehemaligen Schlachtfeldern
anszugrabsn , um sie der Schmucksachen und der Fingerringe
zu berauben und ihre Kleider nach Geld zu durchsuchen. Im
Lause einer Konfrontation der 3 Leichenschändergestand der
eine, in kurzer Zeit 1000 Franken in baren: Geld erbeutet
zu haben, das er mit seinen Komplizen teilte und verzechte. In
einer einzigen Nacht gaben die 3 Individuen mehr als SM
Franken für Wein und Schnaps aus.

Eissprengungen auf der Marne. Donnerstag vormittag
wurden die Bewohner einiger an der Marne gelegenen Ort¬
schaften in der Nähe von Paris durch gewaltige Kanonenschläge
ans den: Schlaf geweckt, die an die Zeiten der „Dicken Berta"
zu erinnern schienen. Diesmal waren es jedoch keine wirk¬
lichen Kanonen, die den Säwecken verursachten. Das ans der
Marne treibende Eis wurde gesprengt, um einen Archrall gegen
die Stauwerke zu verhindert:. Die Detonationen waren weit¬
hin zn hören, und als die Bewohner aM User liefen, stellten sie
fest, daß es unmöglich geworden war , weiterhin aus der Marne
spazieren zu gehen, wie sie dies in den letzten Tagen tun
konnten.

Polarforscher Atkinsonß. In : Alter von 16 Jahren ist der
Polarforscher Dr . Lestester Atkinson, der die Südpolexpedition
von Scott im Jahre 1910 bis 1913 begleitete, und später die
Expedition führte , die die Leichen von Scott und seinen Kame¬
raden fand, in England gestorben.

Starker Schnecfall in Ncwyork. In Newport und den
übrigen Oststaaten Amerikas herrscht ,ein heftiges Schneetrei¬
ben. In Newyork siel der Schnee so stark, daß der Verkehr
vielfach unterbrochen wurde und Tausende mit der Fortschas-
fung des Schnees beschäftigt sind. Vom amerikanischen Wetter¬
büro sind an alle im Atlantik befindlichen Schiffe Warnungen
vor enum bevorstehenden Sturm ergangen.

Zyklon auf Madagaskar, lieber den Zyklon, der am 11.
Februar die Insel Madagaskar heimsuchte, wird nunmehr be¬
kannt, daß in einem Umkreis von 10 Quadratkilometern alle
Kaffee-, Vanille- und Kakaopflanzen vollständig zerstört sind.
Ebenso sind alle Häuser und Verwaltungsgebäude in dieser
Gegend dem Erdboden gleich gemacht. Eisenbahnschienenwur¬
den aufgerissen und der Kanal von Paugalaues wurde zum
Teil verschüttet. Ebenso wurden 10 Europäer verletzt und eine
junge Französin getötet.

Zugunglück in Japan. In der Nähe von Jakosuka hat sich
ein schweres Eisenbahnunglück ereignet. Infolge falsck-er
Weichenstcllnngstießen 2 Schnellzüge zusammen. Die Wagen
gingen in Flanrmeu ans. Elf Wagen, darunter 2 Schlafwagen,
wurden eingeäschert. Elf Fahrgäste wurden getötet und 27
schwer verletzt.

Neueste Nachrichten»
Borhelm b. Beckum , 22. Febr . In der Milchkannenfabrik Bern¬

hard Struchtrup entstand heute vormittag Feuer, das alle Räume er¬
griff. Wertvolles Maschinenmaterial und 40 gefüllte Saucrstosflaschen
fielen dem Feuer zum Opfer. Die freiwilligen Feuerwehren konnten
nur einen Teil des Inventars retten. Der gesamte Gebäudekomplex
brannte bis auf den Grund nieder. Der Inhaber der Fabrik war
vor einiger Zeit wegen Wechselfälschungen in Höhe von über 200000
Mark verhaftet worden.

Berlin, 22. Febr. Der Schüler Kieler, der Mitglied des Stahl¬
helms war, ist bei einer Schlägerei zwischen mehreren Anhängern des
Stahlhelms und Kommunisten hinterrücks niedergeschoffen worden.
Kieler war aus einer Versammlung gekommen und vor der Schlägerei
hatte es einen heftigen Wortwechsel geqeben. Wie verlautet, hat die
Polizei bereits eine Spur von dem flüchtigen Revolverhelden.

Berlin, 22. Febr. Die Außenhandelsbilanz für den Monat Januar
weist im reinen Warenverkehr gegenüber dem Vormonat eine Erhöbunq
des Einfuhrüberschusses von 122 Millionen auf 283 Millionen RM.
Die Steigerung ist zu einem erheblichen Teil aus Terminabrechnungen
auf der Einsuhrseite zuriickzusllhren.

Berlin, 22. Febr. Die Milderung des Wetters setzte sich in den
Vormittags- und Rachmittagsstundenfort. Gegen2 Uhr nachmittag
lieg das Thermometer in der Innenstadt auf l Grad Wärme. Zum

erstenmal nach fast zwei Monaten strengen Frostes ist damit der Ge-
rterpunkt überschritten.

Berlin, 22. Febr. Wie die„Deutsche Zeitung"wissen will, wollen
heute die Bunbcsführer des Stahlhelms, Seldie und Düsterberg, vom
Reichspräsidentenv. Hindenburg empfangen werden.

Berlin, 23. Febr. Infolge des anhaltenden Frostes macht sich
in vielen Lausitzer Teichwirtschaften ein großes Sterben unter den
Karpfen bemerkbar. Seit Wochen ist man in manchen Gegenden be¬
müht, künstlich Sauerstoff unter die Eisdecke der Teiche zu pumpen.
In Hoyerswerda ist ein Teich völlig eingefroren, sodoß ein Bestand
von mindestens 1000 Karpfen völlig vernichtet worden ist.

Berlin, 22. Febr. Wegen der durch den außergewöhnlichen Frost
verursachten Erschwerung des Elsenbahndienstes hat die Reichsbahn¬
verwaltung den in der Hauptsache betroffenen Beamten und Arbeitern
des Außendienstes neben der Darreichung von warmen Getränken
und kräftigen warmen Ellen eine besondere einmalige Geidzuivendung
in Höhe von durchschnittlich 20 Mark zuzuwenden.

Breslau, 22. Febr. Eine Explosion ereianete sich im Straßen¬
bahnwagen. Der Hintere Lustdruckkessel eines Motorwagens zersprang.
Eine Eeitenwand wurde herausgedrückt und durch den starken Lust-
aruck gingen auch die Hinteren Scheiben in Trümmer. Durch umher¬
liegende Glassplitter wurden einige Fahrgäste verletzt.

Moskau, 22. Febr. Auf Ersuchen deutscher Sckiffahrtsgesell-
chaften liefen die Eisbrecher„Ierok" und „Trümer" aus Leningrad

aus, um hundert im Kieler Kanal sesigefahrenen ausländischen Dampfern
Hilfe zu leisten.

Athen, 28. Febr. Seit heute früh herrscht in ganz Griechenland
Schneesturm. Mehrere ländlichen Gemeinden sind von Lebensmittel-
mangl bedroht.

Paris , 22. Febr. Paris Midi veröffentlicht ein Telegramm aus
Nancy, wonach der Poiizeikommisiar von Longwy angeblich einen
Deutschen namens Iea Uphoff. 34 Jahre alt, aus Bremen gebürtig,
der auf der Liste der aus Frankreich Ausgewiesenenund mit Aufent¬
haltsoerbot bestraften Personen steht, verhaftet bat. Der Betreffende
soll als Mitglied der Fremdenlegion zu zehn Jahren Zwangsarbeit
vom Kriegsgericht in Oran verurteilt worden sein. Dem Verhafteten
wird schließlich noch Epionaqe zur Last oeleat.
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Paris , 22. Febr. Die Agentur Indo Pacifique berichteta»°
Schanghai, daß der deutsche Dampfer„Admiral Tirpitz" in PokohaW
eingetroffen ist. Er hat 13 Schiffbrüchigeeines aus der Provin!
Kogashima stammenden Motorschisfdampsers gerettet und an Bord
genommen. Die Schiffbrüchigen besanden sich sett 17 Tagen aus ihrem
lecken Schiff

Washington, 22. Febr. Der Senat hat die Gesetzesoorlaae über
die Bewilligung von 12370000 Dollar zur Inangriffnahmedes Baue!
der neuen Kreuzer angenommen.

Beratung der Gemeindeorbnung.
^ Stuttgart , 22. Febr. Der Landtag nahm in seiner heutigen
Sitzung zunächst einen Antrag an, wonach in den Sonder¬
ausschuß für die Beratung der Neuordnung des Kunst- M
Fachschul-Wesens die Abgeordneten Becker, Dr . Bruckmann
Hartmann , Heymann, Liebig, Dr . Scherinauu und Dr . Wider
gelvählt wurden. Dann wnrde die Beratung der Gemeinst-
ordnung fortgesetzt.. Der sozialdemokratischeAntrag zu Art
63 bei den besoldeten Gemeinderäten auf das Bestehen einer
höheren Dienstprüfnng zu verzichten, wurde abgelehiit. A,
Art . 67 ist dem Ortsvorsteher ein Strafrecht gegeben. Ein
hiegegen gerichteter kommunistischerAntrag wurde abgelehnt.
Ahgelehnt wurde auch ein Antrag Heymann (Svz .), der ver¬
langte, daß für alle Gemeindevertretungen eine Geschäftsord¬
nung bestehen soll. Beschlossen wurde eine solche nur für die
Genwindei: 1. Klaffe. Bei Art . 68 beantragte der Abg. Heh¬
nrann (Soz .), daß die mit der Bearbeitung bestimrnter Ge¬
meindeangelegenheiten betrauten Beamten innerhalb ihres Ge¬
schäftskreises mit beratender Stimme zu den Sitzungen zu¬
gezogen werden. Er vertrat die Auffassung, daß die Orts¬
vorsteher vor allem die technischen Beamten planmäßig fern-
halten. Staatspräsident ' Dr . Bolz Lezeichnete es als mit der
Selbstverwaltung nicht verträglich, daß einzelne Beamte, die
Hilfsorgaue des Ortsvorstehers sind, eigene Rechte im Ge¬
meinderat haben. Meistens würden ja diese Beamten zur Be¬
ratung zugezvgeu, aber ein Anrecht darauf dürfe ihnen nicht
znstehen. Der Abg. Schees (Dem.) pflichtete dem durchaus bft
und der Antrag Heymann wurde ahgelehnt. Zu Artikel H
wnrde ein Antrag Dr . Strobel (B .B .) und Küchle (Ztr .) an¬
genommen: Tie Sitz- und Stimmordnnng bestimmt sich, wenn
die Geschäftsordnung nichts anderes vorschreibt, nach der
Reihenfolge des Eintritts in den Gemeinderat auf Grund der
letzten, die Mitgliedsämft begründenden Wahl und bei gleich¬
zeitig gewählten Mitgliedern nach der Zahl der aus sie gefalle¬
nen Stimureu , bei gleicher Sttmmcuzabl nach dem Lebensalter.
Schließlich wurde noch in die Beratung des Artikels 72 eiu-
getreten, der die Wahlen zu den Abteilungen und Ausschüssen
des Gemeinderats betrifft . Der Abg. Bausch (Ehr . Vd.) stellst
dabei einen Antrag zum besseren Schutz der Minderheiten.
Der Abg. Bock (Ztr .) bemerkte dazu, man solle dem Gemeinde¬
rat doch nicht jede Verwaltungshandluug dorschreiben und ihm
zutrauen , daß er die verschiedenen Wahlen recht und gerecht
vornehme. Die Abstimmung wurde auf die morgen statt¬
findende nächste Sitzung verschoben.

Denkschrift zur endgültigen Feststellung der deutschen
Reparationsverpflichtungen.

Stuttgart , 22. Febr. Die Volksrecht-Partei hat eine um¬
fassende Denkschrift sertiggestellt, die an alle deutschen Regie¬
rungen und Parlamente , an die deutschen Sachverständigen
und — in englischer und französischerUebersetzuug— auch an
die ausländischen Sachverständigen übersandt wurde. Diese
Denkschrift legt den Finger auf den grundlegenden Irrtum
und Fehler des Dawesgchachtens, der darin zu sehen ist, daß
im Dawesgutachten eine innere Entschuldung durch die Infla¬
tion vorausgesetzt wurde, und aus dieser Voraussetzung dann
die Folgerung gezogen wurde, dem deutschen Volke könnten
und müßten infolgedessen um so höhere äußere Ächten auf¬
erlegt werden. Die Denkschrift bringt in ihrer klaren Beweis-
ührung den Standpunkt zum Ausdruck, den angesichts der
Notlage des deutschen Volkes das Gesamtvolk ohne Unterschied
der Pcrrteirsthtuug zu dem seinigen machen müßte, um die
Reparationslasten auf eine erträgliche Höhe herabzudrücken.

Ein wiederherbeigeschaffter Raub.
Dortmund, 22. Febr. Der seinerzeit verhaftete Mittäter

Dünifchs, Zabsl, leugnete bisher bekanntlich, mit der ganzen
Angelegenheit etwas zu tun zu haben. Als Dünisch heute dem
Zabel gegenübergestellt wurde, gab dieser zu, den Löwenanteil
der Beute erhalten und versteckt zu haben. Zabel gestand, in
der Nähe einer Brücke in Unna einen Betrag von 70 000 Mark
versteckt zu haben. Die Dortmunder Kriminalpolizei begab
ich sofort an Ort und Stelle und fand den Betrag dort tat-
achlich vor. Somit sind bisher von den gestohlenen 221M
Mark insgesamt 150 000 Mark wieder herbeigeschasst. Weitere
30 000 Mark sollen nach Angabe von Dünisch bei einem Hol¬
länder zu finden sein, der dieses Geld von Dünisch in Ver¬
wahrung bekommen Hai. Der Holländer ist bereits vor länge¬
rer Zeit verhaftet worden und mau hofft daher, auch noch
diese Summe zu erhalten . Heute morgen wurde außerdem
der Kostwirt des Zabel der Polizei vorgeführt , weil man an¬
nimmt , daß er über weitere versteckte Geldbeträge Auskunst
geben kaum

Reichsregierungund Stahlhelm.
Berlin , 22. Febr. Es bestätigt sich, daß in den Kreisen

der Reichsregierung ein Vorgehen gegen den Stahlhelm er¬
wogen wird. In einer der letzten Botschaften des Stahlhelms
ist der staunenden Welt verkündet worden, daß Beamte, die
Mitglieder des Stahlhelms sind, nicht vom Treueeid gegen den
Kaiser entbunden werden könnten. Das hat das Reichskabinett
veranlaßt , zu erwägen, ob eine Mitgliedschaft des Stahlhelms
mit dem Beamtencharakter überhaupt noch verträglich ist. Ir¬
gendwelche Regierungs -maßnahmen dürften aber erst nach der
Besprechung ergriffen werden, die der Reichspräsident mit der
Führung des Stahlhelms vorgesehen hat.

Die Reichsbahn ohne Haftung für die Reparationen.
Berlin, 22. Febr. Da die kommunistische Interpellation

über die Grüner -Denkschrift erst am Dienstag zur Beratung
kommt, konte man noch eine volle Reichstagssitznng an das
Thema der Betriebssicherheit der Reichsbahn wenden. D«
Debatte ging, da alles Grundsätzliche bereits gesagt war, mehr
in die Brette , als in die Tiefe. Man unterhielt sich über die
Berhältnjisse des Personals , die Konkurrenz des Kraftwagen-
Verkehrs, den Zustand des Wagenmaterials , der als sehr ver¬
besserungsbedürftig bezeichnet wurde. Ein Vertreter der Baye¬
rischen Volksparte : suchte voll Eifer zu beweisen, daß die baye¬
rische Bahn viel besser wäre als ihr Ruf , wenn es hier und da
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auch hapere , so sei eben der leidige Geldmangel schuldig. Der
Demokrat Fischbeck vertrat die Meinung , daß ähnlich wie die
Rost auch die Reichsbahn eine Abgabe an das Reich entrichten
milßto Eine Anfrage ans dein Haus , wie sich die Tarif¬
erhöhung ausgewirkt habe , beantwortete der Minister Schätzet
dahin, daß man im großen und ganzen zufrieden sei, daß sich
namentlich die Spekulation auf eine stärkere Abwanderung
in die zweite Klasse erfüllt habe , daß aber dennoch, Wohl
unter dem Einfluß der Frostperiode , das letzte Vierteljahr 1928
lm Vergleich zum Vorjahr eine Mindereinnahme von- 16,3
Millionen aufzuweisen habe . Von verschiedenen Rednern
wurde auf die beim Eintreten von Tauwetter zu erwartende
Hochwassergefahr hingewiesen und von der Regierung gefor¬
dert sie möge rechtzeitig Hilfsmaßnahmen vorbereiten , um
eimr Katastrophe entgegenzuwirken . Gerade die Etsenbahn-
düimiie und Brücken müßten vor einer Gefährdung geschützt
werden. Die Aussprache endete mit der Annahme der Aus¬
schußresolution, in der das Reich aufgefordcrt wird , darauf
hinzuarbeiten , daß die Reichsbahn ans der unmittelbaren
Haftung für die Reparationen entlassen werde . Bis Dienstag
ist der Reichstag nun seiner Pflichten ledig.

Die Preutzcnkoalition gescheitert.
Berlin , 22. Febr . Die Verhandlungen in Preußen sind

schief gegangen und zwar in einer Form , daß der Verdacht
,'iuer absichtlichen Sabotage zum mindesten auskommen muß.
Die Volkspartei hat es abgelehnt , ihren Einfluß im preußischen
-Kabinett auf einen Minister und einen „Verbindungsoffizier"
-u beschränken. Sie wollte dieses Opfer dem Zentrum auf¬
erlegen Auch das Zentrum hat abgelehnt und damit ist für
Herrn Braun der Fall erledigt . Er betrachtet seine Mission
als gescheitert und will , in Preußen überhaupt nicht weiter
verhandeln . Was nun weiter werden soll, weiß zur Stunde
wohl noch niemand . Die Wandelhalle des Reichstags sprach
davon, daß Herr Müller plötzlich von sich aus dem Reichs¬
präsidenten die Ernennung von 3 Zentrumsminiftern Vor¬
schlägen würde , ohne aus die Volkspartei Rücksicht zu nehmen.
Wir glauben nicht , daß er das tun wird . Jedenfalls ist r̂
rechtzeitig vor den Folgen eines derartigen Vorgehens gewarllt
worden. Es ist ein öffentliches Geheimnis , daß innerhalb der
Volkspartei über die praktische Behandlung des Koalitions¬
programms Meinungsverschiedenheiten entstanden sind und
daß in der Reichstagsfraktion auch die Auffassung vertreten
war, die preußische LanLtaqsfraktion hätte größeres Entgegen¬
kommen zeigen können , daß vor allem der Parteiführer als
Reichsaußcnminister die außenpolitische Bedeutung der drohen¬
den Krise besonders schwer einschätze und deshalb einen anderen
Ausgang lieber gesehen hätte . Aber diese taktischen Meinungs¬
verschiedenheiten sind doch nicht so stark, daß sie auf die Rich¬
tung der Taktik der Partei irgend einen Einfluß ansüben
könntem Das zeigt aber , daß zwischen den verschiedenen In¬
stanzen der Partei nicht immer die erforderliche Fühlung be¬
steht. Das ist auch in der Einmischung des Parteivorstaudes,
der am Freitag nachmittag zusammentrat , deutlich zum Aus¬
druck gekommen.

Berlin , 22. Febr . Wie die Telvgraphenuuion erfährt , hat
der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei am Freitag
abend beschlossen, für Dienstag , den 26. Februar , den Zentral-
oorstand der Partei , also das oberste politische Parteigremrum,
zu einer außerordentlichen Tagung zusammenzuberusen.
Gegenstand der Beratungen dürfte die durch das Scheitern
der Koalitionsverhandlungen bedingte Politische Lage sein.

Die Aussichten der Regierungsbildung.
Berlin , 23. Febr . Die Blätter aller Parteirichtungen be¬

richten in großer Ausmachung über die einzelnen Phasen der
gestrigen Verhandlungen über die Regierungsumbildung in
Preußen und im Reich und nehmen teilweise sehr scharf kri¬
tisch dazu Stellung . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", die
die Taktik der volksparteilichen Landbagssraktion „sehr unglück¬
lich" nennt , berichtet , daß für die Haltung der Fraktion maß¬
gebend waren der ziffernmäßig ungünstige Charakter des
Braunscheu Kompromißvorschlags , die Geringschätzung des an¬
gebotenen Handelsministeriums , die Erklärung Brauns bei
einem Tausch des Handelsministeriums etwa gegen das Kultus-
ressort, das übrige Kompromißangebot nicht ausrechthalten zu
können, die drohende Besetzung des Kultusministeriums mit
einem Sozialdemokraten und schließlich die Konkordatsfrage.
Das Blatt spricht die Hoffnung aus , daß der Zentralborstaud
der Volkspartei , der am Dienstag zusammentreten wird , die
Bereitschaft zur großen Koalition im Reich von der bisherigen
Bindung an die gleichzeitige Umbildung in Preußen trennen
werde. Aehnliche Erwartungen hegen auch die „Vosstsche Zei¬
tung" und das „Berliner Tageblatt ". Beide Blätter sehen in
dem Scheitern der Preußenverhandlungen noch keine end¬
gültige Gefährdung der großen Koalition im Reich. In poli¬
tischen Kreisen habe man den Eindruck , daß Dr . Stresemann
seine ganze Autorität für eine positive Lösung der Krise ein-
setzen werde . Eine Entscheidung des Zentralvorstandes der
Volkspartei in dem angegebenen Sinne würde bedeuten , daß
die Volkspartei der Ernennung von 3 Zentrumsministeru im
Reiche ihre Zustimurung nicht versagen werde . Dadurch wäre
auch der Volkspartei die Verantwortung für das Scheitern der
Koalitionserweiternng genommen . Der „Vorwärts ", der im
Zweifel zieht , daß bei den Verhandlungen in Preußen die
Konkordatsfrage eine Rolle gespielt habe — seines Wissens
habe sich in dieser Frage überhaupt noch niemand gebunden —
schreibt: Gelänge es nun wirklich im Reich, die Personalfragen
^ lösen und auch in Preußen dasselbe zu erreichen , so wäre
Entsckieideudes noch immer nicht damit gewonnen . Entscheidend
O nicht die Befriedigung personeller Ansprüche , sondern die
lachüche Zusammenarbeit.

Verurteilung einer ostpreußischen Einbrechcrbande.
Tilsit, 22. Febr . Das Große Schöffengericht verurteilte

heute den berüchtigten Schwerverbrecher Kahser und seine drei
Helfershelfer wegen Raubüberfalls bezw. räuberischer Erpres¬
sung m g Fällen und wegen schiveren Diebstahls und unbefug¬
ten Waffenbesitzes iu 14 Fällen zu Zuchthausstrafen von 4
fuhren bis 15 Jahren , Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
gäste bis zu 16 Jahren und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht.
Die Straftaten sind in den Kreisen Tilsit , Reguit und Niede-
strng in der Zeit vom Mai 1918 bis Oktober 1928 begangen
Aothcm Kahser gab selbst an , noch weitere 90 Eimbruchdieb-
stahle in diesen Bezirken begangen zu haben.

Die Haftbeschweröe für Ulitz vorläufig abgelchnt.
—22.  Febr . Die gestern durch den Rechtsbeistand

oes verhafteten Abgeordneten Ulitz eingereichte Haftbeschwerde
m durch den zuständigen Untersuchungsrichter vorläufig ab-
sAehnt worden . Die vor einigen Tagen verbreitete Meldung
N r̂ die Ablehnung eines Haftentlassungsantrags eilte den
-Tatsachen voraus . Der Gesundheitszustand des Verhafteten ist
auch wie vor gut , die ihm zuteil werdende Behandlung zu-

Havas über die heutigen Beratungen der Sachverständigen.
. daris , 22. Febr . Ueber die heute vormittag vom Sach-
verstanmgenausschuß geführten Verhandlungen , die sich, wie
gemein angenommen wird , auf die Transferfähigkeit
?:AMlarrds bezogen , berichtet Habas : Der Reparations-

usjchuß ist gegenwärtig geneigt , den Transfer eines Tests
"vr deutschen Schuld unbedingt zu gestatten . Diese Lösung

würde den Vorteil haben , die Mobilisierung und Eommerzia-
lisierung eines entsprechenden Teils der deutschen Obligationen
sehr zu begünstigen . Der Transfer des zweiten Testes der
deutschen Annuitäten würde eventuell der Begutachtung eines
beratenden Transferkomitees unterbreitet , das darüber zu
Wachen hätte , daß der .Transfer allzu große Summen der
deutschen Wirtscl -aft nicht habe . Sache Deutschlands würde
es sein, zu diesem Zweck das beratende Komitee damit zu be¬
fassen, und Deutschland würde auf diese Weise seine volle
Verantwortung selbst tragen , urid keiner Kontrolle unterworfen
sein.

Joffre kritisiert Poincare.
Paris , 22. Febr. Ein ganz ähnlicher Vorwurf , wie ihn vor

einigen Tagen der deutsche Historiker Professor Dr . Delbrück
gegen Poiucarä erhoben hat , wird jetzt von Marschall Jossre
ausgesprochen . Poincarä kritisiert in dem vor kurzer Zeit
erschienenen Buch „Die Invasion " — die Fortsetzung seiner
Memoiren „Im Dienste Frankreichs " — die französische Heeres¬
leitung bei Kriegsausbruch und insbesondere alle von Mar¬
schall Joffre getroffenen Dispositionen . Zu dieser Kritik äußerte
sich gestern der Marschall folgendermaßen : „Herr Poincarb
schreibt, was er will , und modelliert die Geschichte, wie es ihm
Patzt. Er legt Wert darauf, seine Rolle zu spielen . Ich werde
es ebenso machen, denn auch ich habe etwas zu sagen. Auch
meine Erinnerungen werden das Licht der Welt erblicken. Das
Zeug , das Herr Poincarä erklärt, hat vor der Geschichte nicht
die geringste Bedeutung ." In so schroffen und heftigen Wor¬
ten äußert sich Marschall Joffre über den früheren Präsidenten
der französisä -en Republik . Seine Entgegnung soll von Poin-
carö nicht unbeantwortet bleiben.

Bockbier. „Helles, Dunkles oder Bock?" fragt der Kellner.
Moll bestellt Bockbier . Probiert , trinkt ein Gläschen : Es ist
gut . Moll probiert weiter : Es ist vorzüglich . Und schließlich
ist Moll bei dem Ergebnis : Es ist noch nie so gut gewesen,
wie in diesen: Jahr . Auf den: Heimweg stößt er gegen einen
Baum . „Entschuldigen Sie ", sagt er , zieht den Hut . Geht
weiter . Stößt gegen einen zweiten Baum . „Hopla ", sagt er,
,nichts für ungut ; ich wollte nur —" Und rumps ! prallt tr
gegen einen dritten Baum . Besieht sich den Schaden , fühlt
die Rinde , den Stamm . „Verdammtes Biest ", sagt er nach dem
vierten Zusammenstoß , „als ob ich nicht wüßte , daß du ein
Baum bist !" Nimmt seinen Stock und schlägt draus los.
Aber diesmal war cs ein Schutzinann.

SmtlMvhe md TllWnterWuWn.
Die polizeiliche Sonntagsordnung vom 15. Dezember

1928, die am 1. Januar 1929 in Kraft getreten ist, bringt
n. a. folgende Aenderungen der bisher geltenden Vorschriften:

1. Zu den bisher geschützten Tagen kommt der Gefallenen-
gedenktag(Sonntag vor 1. Advent), der im allgemeinen
den hohen Festtagen gleichgestellt ist.

2. Am Landesbußtag sind nur noch Darbietungen von
Werken kirchlicher Tonkunst zugelassen; Theater- und
Lichtspieloorführungen sind untersagt.

3. Für die Genehmigung von Tanzunterhaltungen, die
am Vorabend eines Sonn- oder Festtages beginnen
und in den geschützten Tag hineinreichen, ist jetzt nicht
mehr die Ortsbehörde sondern das Oberamt zuständig;
im übrigen sind die Bestimmungen über Tanzunter¬
haltungen in der Hauptsache gleich geblieben.

Demnach gilt:
Oeffentliche Tanzunterhaltungen sind verboten:

1. in der Karwoche;
2. am Christfest, am Ostersonntag und Pfingstsonntag, an

Fronleichnam, am evangelischen Landesbußtag und am
Gefalleuengedenktag;

3. an den Sonntagen der Advents- und Fastenzeit.
An denjenigen Sonn- und Festtagen und denjenigen

Werktagen der Advents- und Fastenzeit, die nicht unter das
Verbot des Abs. I fallen, sind öffentliche Tanzunterhaltungen
nur gestattet, wenn sie das Oberamt nach Anhörung der
Ortspolizeibehörde ausnahmsweise genehmigt. Für die Zeit
des Vor- und Nachmittagshauptgottesdienstes darf die Ge¬
nehmigung nicht gegeben werden.

Tanzunterhaltungen geselliger Vereine und geschlossener
Gesellschaften in Räumen, in denen ein Wirtschaflsbetrieb,
sei es ein öffentlicher oder ein auf die Mitglieder beschränkter,
stattfindet, sind verboten:

1. in der Karwoche,
2. am Christfest, Ostersonntag und Pfingstsonntag, an

Fronleichnam, am evangelischen Landesbußtag und am
Gefallenengedenktag.

Fn der Advents- und Fastenzeit, am Neujahrsfest, Er¬
scheinungsfest, an Christi Himmelfahrt, Mariä Himmelfahrt
sowie an den gewöhnlichen Sonntagen können die in Abs. 1
genannten Tanzunlerhaltungen vom Oberamt nach Anhörung
der Ortspolizeibehörde gestaltet werden, jedoch nicht für die
Zeit des Bor- und Nachmittagshauptgottesdienstes.

Neuenbürg, den 22. Februar 1929.
Oberamt:

—Dr . Schmid,  Reg .-Rat.
OberamtsstadtNeuenbürg.

Die

Ortsvorsteherwahl
findet morgen Sonntag de« 24. Februar 1929 , von
vormittags 10 bis nachmittags 4 Uhr statt und zwar
für die Bewohner rechts der Enz(WahlbezirkI) im Rathaus,

links „ „ ( „ II) im Schulhaus.
Näheres ist aus der am Rathaus angeschlagenen Be¬

kanntmachung ersichtlich.
Ratschreiber Schäfer.

ZiNW-Persteigttilng.
Am Montag den 25. Februar 1929 , mittags 12 Uhr,

verkaufe ich in Unterlengenhardt öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Ein Kalbel<k«.r Jahre alt).
Zusammenkunftam Rathaus in Unterlengenhardt.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Gedenket der hungernden Tiere!

Bon 15 selbständigen Angehörigen des Zimmermanns¬
handwerkes im OberamtsbezirkNeuenbürg ist der Antrag
auf Errichtung einer Zwangsinuung für das Zimmer»
mannshandwerk für diesen Bezirk gestellt worden.

Dieser Antrag wird hiemit zur Abstimmung zugelassen.
Gleichzeitig wird bekanntgemacht, daß die Aeußerungen

für oder gegen  die Errichtung der genannten Zwangs¬
innung von den Handwerkern des Bezirks, die das Zimmerer¬
handwerk betreiben, entweder schriftlich bis zum 5. März
1929 oder mündlich in der Zeit vom 21. Februar bis
5. März während der Dicnststunden im Oberamtsgebäude,
Zimmer Nr. 25 abzugeben sind. Nur rechtzeitig abgegebene
Erklärungen, die erkennen lassen, ob der Beteiligte der Er¬
richtung der Zwangsinuung zustimmt oder nicht, sind gültig.

Nach Ablauf der obengenannten Frist wird die Ab¬
stimmungsliste zwei Wochen lang zur Einsicht und zur Er¬
hebung von Einsprachen während der Dienststunden im
gleichen Zimmer öffentlich aufgelegt. Einsprachen, die nach
Ablauf der Fiist von zwei Wochen angebracht werden, bleiben
unberücksichtigt.

Die Ortsbehörden werden ersucht, die Beteiligten auf
vorstehende Bekanntmachung noch besonders hinzuweisen.

Neuenbürg, den 21. Februar 1929.
Oberamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.
Wiirtt . Oberamt Neuenbürg.

Reinigung und Desinsekt!««der znr Besördernng
no» lebenden Deren dienenden Krasimgen.

Die Ortspolizeibehörden des Bezirks werden auf die
im Staatsanzeiger Nr. 38 bekanntgemachte Verordnung des
Innenministeriums vom 12. Februar 1929 noch besonders
hingewiesen.

Das nach Ziffer 1 der Verordnung anzulegende Ver¬
zeichnis der in Betracht kommenden Viehhändler, Kommis¬
sionäre, Transportunternehmeru. ä. wolle in Bälde angelegt
und bis spätestens 10. März 1929 in doppelter Fertigung
dem Oberamt vorgelegt werden.

Den 19. Februar 1929.
Dr. Schmid,  Regierungsrat.

GmdSnlhmt Mrkenfeld.
Am Montag den 25. Februar, abends ^4? Uhr,

bringen im letzten Termin auf dem Rathaus in Birkenfeld
zur Persteigerung:

Frl . Lina Stumpp , hier:
P . 5323 — 8 u 27 qm Acker im Mittelbusch,
P . 6167/68 — 8 a 08 qm Baumwiese im Zwerlau.

Die Erben der Helene Stnmpp , Vergolderin, hier:
P . 602 — 4 3 71 qm Acker in Eichclgärten,P. 5569/2—8326 qm Acker hinter der Ziegelhütte,
P . 5589 — 7 3 99 qm desgl.

ZMW-BttsteigttW.
Am Montag den 25. Februar 1929 , vormittags

10 Uhr, kommt in Höfen öffentlich gegen Barzahlung zumVerkauf:

Eiu Schreibtisch«.RolladmeffchW,eiche«.
Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.

Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

LuksprüiLSL ssrllrurSv
werden beruhigt und ausgeheilt durch die wundervoll kühlende, retzmildernd«
«i -vi »»« LeoN » ,-. Gleichzeitig herrlich duftende kosmetische Unterlage für
Puder . Tube 60 Pf. und 1 Mk. Erhältlich in allen Ehlorodont-Berkaufs-
stellen. Probetube gratis bei Einsendung dieses Inserat «« durch Leo-Werte
A. -G., Dresden -N. ö ---

Ict. 2Zt4

Lisdnirischistllcher Bezirbmerei»Neuenbürg.
MhMg zum SMglltmiW

für Speisekwtossel.
Nachdem der Kartoffelkrebs in mehreren Gemeinden

des Bezirks festgestellt worden ist, besteht die große Gefahr,
daß diese gefährliche Krankheit eine weitere Ausdehnung
erfährt und auch die angrenzenden Gemeinden ansteckt. Das
einzige Vorbeugungsmittel gegen Krebs besteht in Saat¬
gutwechsel und Wahl krebssicherer Sorten . Die beiden
Hauptkartoffelsorten des Bezirks, gelbe Industrie und rote
Prof . Wohltmann sind beide als krebsanfällig erkannt
und ihre Verdrängung geboten. Dagegen ist die vom Landw.
Bezirksoerein im letzten Fahr eingeführte gelbe Modrow's
Preußen als krebssicher anzusehen und hat sich als über¬
aus ertragreich und geeignet für den Bezirk gezeigt.

Der Verein übernimmt für dieses Frühjahr die Ver¬
mittlung von krebssicherem Saatgut und empfiehlt garan¬
tiert anerkanntes Saatgut durch Vermittlung der Landwirt¬
schaftskammer:

3) rote Sorten:
Alte Daber, mittelspät, weißsleischig,
Noon, spät, weißfleischig;

b) gelbe Sorte:
Modrow's Preußen, mittelspät, gelbfleischig.

Preise noch nicht fest, oarieren zwischen RM. 4.50 und
RM. 5.50 frei Ankunftsstation.

Bestellungen sind bei den Ortsvereinen zu machen.
Dereinsoorstand Kübler.



ZmStÄWllheWmlihl
Miesmacher am Werk!

Es sind Wähler am Werk, die die Wahl-
flauhett propagieren und damit die Wahl
schädigen wollen! Wähler, ist das die neue Art,
wie man treu geleistete Dienste belohnt ? Laßt
Euch nicht irre machen! Die Wähler ehren
sich selbst, wenn sie ihrer Stimmung in aller Offen¬
heit und in voller Einmütigkeit Ausdruck geben und

Stadtschultheiß Knödel
vollzählig ihr Vertrauen aussprechen, wodurch seine
Stellung nach innen und außen gefestigt wird!

Eine Mprozentige Wahl mtz es sein!!!

und

AreunSlich« Einlösung!
zu den vom 27. Febr . bis 10. März 1929 in der Kirche

zu Calmbach abends um 8 Uhr stattfindenden

kmWWMMrM.
An den Werktagen finden nachmittags um 3 Uhr Bibel

stunden in der Kirche statt.
An den Sonntagen werden auch nachm, um3 Uhr Vorträge

in der Kirche gehalten.
Redner : Evangelist Adelhelm.

Mittwoch, 27. Febr., abds. 8 Uhr: Ueber verlorene Werte.
Donnerstag, 28. Febr., abds. 8 Uhr: Die große Sehnsucht
Freitag, 1. März, abds. 8 Uhr: Des Lebens größte Not.
Samstag, 2. März, abds. 8 Uhr: Aus falschen Wegen
Sonntag, 3. März, nachm. 3 Uhr: Ist Heilsgewißheit eine

Tatsache oder eine Anmaßung?
Sonntag. 3. März. abds. 8 Uhr: Du und deines Hauses

Glück.
Montag, 4. März, abds. 8 Uhr: Das Gewisseste alles

Wissens.
Dienstag, 5. März. abds. 8 Uhr: Ein Blick in die Zukunft.
Mittwoch, 6. März, abds. 8 Uhr: Sondervortrag für

Frauen und Töchter: Der Kampf um die wert¬
vollsten Güter.

Donnerstag, 7. März, abds. 8 Uhr: Eine frohe Botschaft
für müde Seelen.

Freitag, 8. März, abds. 8 Uhr: Der letzte Ruf.
Samstag, 9. März, abds. 8 Uhr: Sondervortrag für

Männer und Söhne : Herr oder Sklave!
Sonntag, 10. März, nachm. 3 Uhr: Wege zum lebendigen

Christentum.
Sonntag, 10. März, abds. 8 Uhr: Die große Scheidung

Die Kirche wird gut geheizt sein.
Pfarrer Schwarzmaier.

Neuenbürg, 22. Febr. 1929.

loäes - ^ vrsisso.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten, unseren treubesorgten
Vater, Bruder, Schwager, Groß- und Schwie¬
gervater

GottlieL Friedrich MM,
Sensenschmied,

nach kurzer Krankheit im Alter von 65 Jahren
zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Katharine Moschütz, geb. Holzäpfel,
mit Angehörigen.

Beerdigung Montag nachmittag*/s3 Uhr.

W

GesUstr-EmpsehlW.
Meiner werten Kundschaft, swie der Ein¬

wohnerschaft von hier und Umgebung teile ich
mit, daß ich von heute an wieder ein

Sehuhwarenlager
leigelegt habe. Ich werde stets bemüht sein, nur reelle, erst¬
klassige Waren zu führen. — Um gütige Unterstützung bittet
Wert Mutschler, Schshmchermstr., Calmbach.

Die Memehr-Kavelle
hält am Sonntag den 24. Februar 1929 ein

humoristisch. Konzert
im Saalbau zum „Löwen" ab, wozu jedermann sreundlichst
eingeladen ist. Anfang nachmittags 4 Uhr.

Eintritt 80 Pfennig.
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8trukti 0Q rmä ? rL 2i 8i 0Q8Lrd 6it . Irotriätzm

6r8tLmi1iod . niedrig  kr6i86 . Vort6i1üakt6

2LÜ1uQ § 8d6äivAM1 § 6L.

Neuenbürg.
Heute ^

MMlW
bei

Gegenheiiner zur
„Germanin".

Herren Linsslrliemäeo.
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Preis der 4/5sitr . Limousine , 2 Icker(40 ?5), 4 ? üren, 6 Neuster 6880.—

2 . Dßutuvsgen:
750 k§, l /̂sto , 2stsIo, 31/sto, 4to , 5to , 7/9to filutrlsst.
keiner : ZeclisradvaAen, Kipper, Omnibusse, ZperialvaZen.

vurckursg Lonelsrkonstrukrionei ».
Kein « psrsonsnmsgsntsil « .

Ständiges kabrikluZer. — ^n §ebote und VortübrunA berei1vvilli§st.

8SI!l!li»-ll8s!sMllS
kür vderümler
Menen bürg

NNÜ Vitlvl.
V.NIÜI. kkvrrlielm,

MesMedo 63

Kslteis -kirsllvn.
B i r k e n f e l d.

Eine 30 Wochen trächtige
undNutz

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Karl HM.
Herrenalberstr. 8.

kill MW.WM
„Mro-'Kremel.Malen Luser
n.Konsuma. elnsktll.KeslM-

len rn dsden.
Albtal.

Gesucht auf 15. März ein
tüchtiges, ehrliches

für Küche und Haushalt.
Karl Maier,

Hotel Fischweiher.

Semch eine Wahl???
Man hört da und dort die Frage aufwerfen: Ist's denn

nötig, daß ich abstimme? Es ist ja nur ein Kandidat da!
Diese Haltung hätte einige Berechtigung, wenn es sich um
einen fremden Bewerber handelte. So aber wie die Dinge
liegen, kann fernbleiben von der Wahl zweierlei bedeuten.

1. Man ist seither zufrieden gewesen oder
2. man will seine Interessenlosigkeit oder Unzufriedenheit

zum Ausdruck bringen.
Deshalb, Wähler und Wählerinnen, ist es Eure Pflicht,

Stellung zu nehmen und auch zu wählen.

Stadtschultheiß Knödel
hat nach zehnjähriger Tätigkeit Anspruch darauf,
daß eine klare Wahlentfcheidnng erfolgt und daß
der Wille der Wählerschaft eindeutig zum Ausdruck
kommt.

Mw.Feuerwehr Neuenbürg.
. Am Sonntag den 3. März d. I ., nach¬
mittags 2 V» Uhr, findet im Gasthaus zur „Ein¬
tracht" unsere diesjährige

Generalversammlung
^ statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht; 2. Kassenbericht; 3. Neuwahlen;

4. Anträge; 5. Verschiedenes.
Etwaige Anträge müssen bis spätestens 28. Februar

beim Kommandanten eingereicht sein.
Die Korpskameraden werden ersucht, angesichts der

wichtigen Tagesordnung recht zahlreich zu erscheinen. Auch
unsere Jubilars sind sreundlichst eingeladen.

Der Berwaltungsrat.AMiickllle" "
Srünellickstse vntsrnckt in sllsn kScksrn.

^donnenientspreis lAK. 1.80 pro Stunde.
kwULikLlirsktoi ' wlüllsr.

Auskünfte kostenlos, kernrut 181.

(skch klükrl « , üleaeodwg
borgen Lonnlsg

Vellsvus -Vorts Wßsritrs -Vorte

Lcbtung!
Bahnhof-Wirtschaft Birkensrld

Morgen Sonntag ab
3 Uhr hören Sie bei mir

ÜS8 Niiette UMjuHllMüt
ausgeführt von der Deutschen A.E .G., Werke Berlin.

Ferner empfehle ich meine gutgepflegten Weine und
ff. Biere . Bekannt gute Küche. Eigene Schlachtung.

Jakob Gengenbach, Metzger
Neuenbürg.

Jüngerer, kräftigerHilfsarbeiter
zum Einlernen  für meine
Formerei gesucht.

BügeleisenfabrikWaldbau«»-.
Obernhausen.

Ein noch gut erhaltenes

ist zu verkaufen.
Wirtschaft z. „Traube ".

Conweiler.
Ein schönes
Zucht-
Rind

hat zu verkaufen
Wihelm 3äck , Säger.

HolzkMszetttl.
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen Buchhdlg-

GotteMeisl
in Neuenbürg.

Sonntag, 24. Februar.
iS . Reminiscere.)

10 Uhr Predigt (Matth. 12,38- 42;
Lied Nr. 13) :

Stadtotkar Stahl.
st-,2 Uhr Christenlehre(Söhne)

Stadtoikar Stahl.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Donners¬

tag abends >/,8 Uhr Bibelstunde.

MH. GouesdW
l« Neuenbürg.

Am Sonntag den 24. Februar,
(ll. Fastensonntag.)

9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht-
Am Freitag abend tst8 Uhr Kreuz-

wcgandacht.
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Zlik Srage der SüMganer Wafferoersorguug.
Bon Ministerialrat Dr . von Scheurlen.

Im November v. I . hörte ich gelegentlich einer Wasser¬
untersuchung in Ravensburg von einem dort beschäftigten
Bohrmeister, daiß bei den Bohrungen ' im Eyachtal artesisches
warmes  Wasser gefunden worden sei. Dieses Gerücht führte
auch zu einer Anfrage im Landtag an die Regierung , wobei
sich ergab, daß Wohl artesisches Wasser erbohrt wurde, daß
dieses aber, wie die anderen dortigen Quellen, als kalt  —
angeblich 7,2 bis 7,4 Grad Celsius — zu bezeichnen sei. Es
wäre nicht richtig, die Sache damit als erledigt anzusehen. Die
Gegend der großen Wiese um Eyachtal ist nämlich die ein¬
zig e,  die bei einer Diefüohrung die Auffindung von Thermal¬
wasser erhoffen läßt . Schon die von einstigen Kgl. württ.
statistisch-topographischen Bureau , dem heutigen Statistischen
Landesamt im Jahre 1868 herausgegebenen Begleitworte zum
geognostischen Atlasblatt Wildbad besagen u. a . auf Seite 20:

Nach den natürlichen Verhältnissen wäre für Erbohrung
einer warmen Quelle die Gegend unfern des Lehmannshofs im
kyachtal am geeignetsten; sie liegt, wie schon mehrfach er¬
wähnt wurde gerade 'in der Hebungslinie und zeigt die gleichen
geognostischen Vorkommnisse wie Wildbad, auch befindet sich
m der Nähe des Lehmannshofs an der Sommerhalde eine
Quelle mit höherer Temperatur.

Auf die weiteren sachgemäßen dortigen Ausführungen will
ich wicht eingehen, aber hervorheben, daß das Bad Wildbad,
wie allgemein bekannt sein 'dürfte, an Wassermangel leidet.
Alle Versuche, in Wildbad selbst weiteres Thermalwasser zu
erschließen, sind fehlgeschlagen, was durch etwa 40 Bohrungen,
Messungen und Färbungsversuche erwiesen wurde. Hier kann
allein das Eyachtal Hilfe bringen ; dort kann Thermalwasser
erschlossen werden. Ob es gefunden wird, ist Glückssache, wenn
cs auch nicht ausgeschlossenist, daß heutzutage durch Radio¬
aktivitätsuntersuchungenAnhaltspunkte für aussichtsvolle Tief-
bohruugen gefunden werden können. Dieser bedeutungsvolle
Umstand scheint mir ein weiterer gewichtiger Grund gegen das
Stuttgarter Schwarzwaldwasservrojekt zu sein, gegen das ich
schon früher Bedenken geäußert habe. Denn wenn sich in der
Gegend der großen Wiese und des Lehmannshofs Thermal¬
wasser findet, dann kann hier weder ein Stauweiher errichtet
werden, noch sollte von dort Quellwasser abgeleitet werden;
da nicht abzufehen ist, wozu solches im Laus der Entwicklung
notwendig werden könnte.

Noch auf andere hygienische Bedenken darf in diesem Zu¬
sammenhang aufmerksam gemacht werden. In den schwierigen
Verhandlungen über eine bessere Reinigung der Pforzheimer
Abwässer wird von badischer Seite immer darauf hingewiesen,
Laß die Enz im Gegensatz zur Nagold nicht mehr rein nach
Pforzheim gelange. Wer aber einen' ähnlichen Zustand sehen
will, wie wir ihn am Neckar unterhalb Mühlhausens im letzten
Sommer erlebt haben, der betrachte die Enz am Rieferner
Wehr unterhalb Pforzheims , dessen Wehrwage sich von einem
Faulbecken nicht mehr unterscheidet. Gleichzeitig höre er die
Klagen der württembergischen Enzanwohner ; er wird sich dann
Wohl nicht dazu entschließen, diesem Flußgebiet 750 Sekunden¬
liter Eyachwasser entziehen zu wollen, wie es Stuttgart beab¬
sichtigt. Es ist immer zu bedenken, daß auch die schärfsten
Abwasierreinigungsauflagen, die übrigens überall auf Wider¬
stand stoßen, aus einem Abwasser doch kein reines Fiußwasfer
mehr zu machen vermögen.

.fwaim-iker ist als erste Frage zu entscheiden, ob

Stuttgart reines Quellwasser zugeführt werden soll, oder ob es
weiterhin mit den verschiedenartigsten Oberflächenwassern,
deren Zubereitung je nach Bedarf durch Filtrieren , Chlorieren,
Entfärben , Entsäuern , Mischen meist NachgeordnetenOrganen
obliegt, zu versorgen ist. Ich stehe keinen Augenblick an , zu
dem ersten Weg zu raten . Er ist gangbar durch die Erweite¬
rung der Landeswafferversorgung. Me Erbauung eines zwei¬
ten Strangs wird dem ganzen Flußgebiet des Neckars zugute
kommen. Auch sollte das Ziel nicht aus den Augen gelassen
werden, allmählich das Seewasserwerkeingehen zu lassen, deren
Stauweiher der Einwohnerschaft zur Erholung freigegeben
werden könnten.

Es ist mir bekannt, daß in Stuttgart es da und dort als
eine Prestigefrage angesehen wird, ein eigenes Wasserwerk zu
haben. Aber dieses Verlangen sollte der guten Sache der
Wasserversorgung keinen Eintrag tun . Wenn der Weg noch
nicht gefunden sein sollte, der Stadt in der Verwaltung einer
gemeinsamen und guten Wasserversorgung einen solchen Ein¬
fluß zu geben, daß alle zufrieden sein könnten, so muß er eben
gesucht werden. Es darf nicht lediglich um eines „Selbst¬
verwaltungsrechts " willen der Einwohnerschaft Stuttgarts
dauernd an Stelle eines gesunden Genußmittels ein sehr frag¬
liches notwendiges Lebensmittel zugeführt werden.

In dem technischen Gutachten über die Wasserversorgungs¬
frage sind mehrfach gesundheitliche Gründe iw einer Weise bei¬
gezogen, die als irrig bezeichnet werden muß. Bei einer so
wichtigen Frage sollte nicht unterlassen werden, einen erfah¬
renen Hygieniker gutachtlich zu hören. Bei derart großen Aus¬
gaben, wie sie hier nötig sind; wo z. B . im städtischen' Haus¬
haltplan Millionen für eine neue Leitung aus deu Wildpark¬
seen gefordert werden, die die Seewasserversorgung verewigen,
kann es auf die Kosten für ein solches Gutachten — ich denke
z. B . an ein solches von dem auch in wasserbaubechnischen Krei¬
sen allgemein angesehenen Pros . Dr . A. Gärtner in Jena —
nicht ankommen.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrmibsch«» .

Börse.  Die Börse war in dieser Woche bei kleinem Ge¬
schäft überwiegend schwächer, hauptsächlich unter dem Druck der
matteren Newyorker und Pariser Tendenz. Die Anspannung
am internationalen Geldmarkt ließ wieder Befürchtungen über
eine Diskonterhöhung in Newyork austreten . Außerdem
wurde die Börse von ungünstigen' Momenten wirtschaftlicher
Natur beeinflußt, so besonders von der weiteren Steigerung
der Arbeitsl 0senzisfer auf über 2>l Millionen . Dazu kam
noch die allgemeine Zurückhaltung, die seit der Aufrollung
des Reparationsproblems vorherrscht. Das Publikum zeigte
sich gänzlich desinteressiert. Die Spekulation neigte vorwiegend
zu Abgaben. Das Ausland erteilte nur kleinste Aufträge . Nur
auf wenigen Spezialmärkten zeigte sich einige Belebung, die
sich aber nicht auf die übrigen Märkte übertrug . So kam es
auf den meisten Gebieten zu Einbußen . Stärker waren die
Kursabschläge besonders am Kalimarkt . Aber auch Montan-
aktien, Elektro Papiere und Schiffahrtsaktien verloren. Der
Rentenmarkt hatte uneinheitliche Tendenz.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war in dieser Woche zum
erstenmal etwas angespannt . Die Ansprüche der Wirtschaft zum
Medio und die vollen Einzahlungen der Vermögssteuer schufen
recht beachtlichen Bedarf , der nur zu höheren GÄdsätzen befrie¬
digt werden konnte. Vor allem Tagesgeld war zu 6—8 Prozent
teurer . Das Angebot blieb hinter der Nachfrage stark zurück.

»WM,MWinin,

Monatsgeld blieb zu 8 Prozent angeboten bei geringen Um¬
sätzen. Der Privatdiskontsatz wurde für beide Sichten' auf
5 sieben Achtel Prozent erhöht . Warenwechsel wurden mit
6X Prozent bezahlt. Nach der Londoner Diskonterhöhung
sind weitere Abziehungen kurzfristiger Auslandsgelder erfolgt.
Die Unterschiede der Diskontsätze des In - und Auslandes find
aber immer noch groß genug, um selbst bei weiteren Abzügen
englischer Gelder aus Deutschland aus anderen Ländern Ersatz
schaffen zu können. Am internationalen Devisenmarkt waren
die Sätze wenig verändert.

Produktenmarkt.  Die Getreidebörsen hatten nur
kleines Geschäft bei unwesentlichen Preisveränderungen . Das
Angebot in Brotgetreide war nirgends erheblich, genügte aber,
da die Mühlen , die infolge der Vereisung der Wasserlüuse nur
zum Teil arbeiten können, im Einkauf zurückhielteu. An des
Futtermittelmärkten sind eini-gx Spezialartikel infolge der
Störung der Schiffahrt knapper geworden. An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 11
bzw. 6 Mk. pro Dz. unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 219 (—1), Roggen 208 <unv.), Futter¬
gerste 202 (unv .), Hafer 206 (unv.) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 30 (tt >4) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist mit
139,5 gegenüber der Vorwoche (138,9) um 0,4 Prozent gestiegen.
Die Hausse an den Knpsermärkten hält an und hat zum Teil
auch den Alu-minium-markt ergriffen . Auch Blei lag höher,
während die Zinnpreise zurückgingen. Auf den Textilmürkten
sind die Baumwollpreise seit Monaten schon stabil und fest,
während die Weltpreise abzubröckelnbeginnen. Der Rückgang
der Preise für Häute und Felle hat sich fortgesetzt.

Viehmarkt.  Me Schlachtviehmärkte, die infolge der
durch die Kälte bedingten Transp -ortschwierigkeiten etwas ge¬
ringer beschickt waren , hatten durchweg lebhafteres Geschäft.
Die Notierungen waren bei Großvieh , Kälbern und Schweinen
leicht erhöht , zum mindesten gut behauptet.

Holz markt.  Die Lage an den Rundholzmärkten ist
immer noch uneinheitlich. Me Schneefälle und die kalte Witte¬
rung waren für das Ausa-rbeiten des Holzes im Walde sehr
hinderlich. Die Sägewerksbesitzer nehmen infolge des ruhigen
Geschäfts an den Schnittwarenmärkten eine abwartende Hal¬
tung ein. Bauholz blieb fortgesetzt ruhig.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich » sr auf Juserale beziehe« » ud werde»

mit SS Pfennig die Zelle berechnet.)
Birkenfeld . Sonntag nachmittag 4 Uhr veranstaltet die

hiesige Feuerwehr - Musik ein Konzert  mit einem
ganz erstklassigen Programm , wobei auch humoristische Sache«
zur Aufführung gelangen; u. a. wird eine Damenkapelle von
6 Personen austreten , auch die alte Birkenfelder Mühle , die
zurzeit eingefroren ist, kann man hier in Tätigkeit hören. Der
Mustkantenstreik, ein Euienspiegelkonzert sowie ein Sänger-
guartetl werden ans dem Plan erscheinen. Wer sich einige
vergnügte Stunden verschaffen will, der erscheine im „Löwen"
bestimmt.

Hiemit sei auf die vom 27. Februar bis 10. März in der
Kirche in Calmbach stattftndenden Evangelisationsvorträge des
Herrn Evangelisten Adelhelm  aus Reutlingen hingewiesen.
Die letzten haben hier vor 4 Jahren stattgesunden. Evangeli¬
sationen, wenn sie nicht zu sehr gehäuft und damit ihres Reizes
als außerordentliche Sondergabe beraubt werden, haben in der
Regel die Wirkung der Belebung der Kirchenchristenund der
Wiedergewinnung der Entkirchlichten. Mancher hat sich durch
das Wort des Evangelisten wiedergewinnen lassen für Christus
und die Bibel, und dann auch für die Kirche. Manch» : hat
wieder einen neuen Anlauf zum Wandel in Jesu Fußstapfen
genommen. Evangelist Adelhelm hat vor einigen Jahren in
Schwann mit gutem Erfolg wie an vielen anderen Orten inner¬
und außerhalb Württembergs gearbeitet. Er versteht die volks¬
tümliche und eindringliche Darbietung des Wortes . Möchten

Entlarvt!
R » « a » > » » Ott , Elster.

Eo-yri-ht by Grrkror st L».. BerS» RN «-
(Nachdruck verbäte».)

«. Fortfttzmrg.

Als »cimlich Fritz vor de« Jnspektorhause Vorfahren
wollte, wo ja der neue Volontär wohnen sollte , winkte
Gutsbesitzer Hambach von der Freitreppe des Herrenhauses
her, daß Fritz vor dem Herrenhaus Vorfahren sollte.

Da » war für StantSlau » schon eine große Genug¬
tuung. Noch größer aber wurde dieses Gefühl , als ihm
Gutsbesitzer Hambach freundschaftlich die Hand schüttelte
mnd ihn in ixn Salon seiner Gattin führte, wo ihn die
Herrin des Hause» aus das denkbar freundlichste begrüßte.

,FZch freue mich sehr, den Sohn meiner liebe» Freun¬
din «ufnehmen zu können," sagte sie mit liebenswürdige«
Lache!». „Und ich hoffe, baß eS Ihnen bet uns gefallen
wird,"

„Ich Vst» Ver Ueberzeugung , gnädige Frau, " rntgeg-
n«te Stanislaus sanft »nd küßte bte » eiche Patschhanb
der Gutsbesitzerin.

„Hier ist unsere Tochter Erika," stellte diese bann
das runge Mädchen vor, das bislang halb verborgen hinter
einem Blumentisch gestanden »nd den „schönen StauiSlan »"
mit kritischem Blicke gemustert hatte.

ProkowSki verbeugte sich st» tadelloser Weise. In
seinem dunklen Auge blitzte es auf , als er in da« leicht
errötende, hübsche Gesicht ErtkaS blickte, aber « ur «inen
Moment. Dann senkten sich die dunkle» Lider wi»d«r über
seine Augen , seinem Gesicht den leicht schwermütiges » nS-
»ruck verleihend, der s» interessant macht.

. «Ich hoffe, Tie werden « it Erika recht fleißig » »si¬
lieren," fuhr Fra « Hambach fort . „Ihre Mama schrieb
mir, daß Sie ausgezeichnet Violine spielen."

„Meine Mama übertreibt . Aber ich stehe gern zu
Menst»» . « aS spielen gnädigstes Fräulein am liebsten?
Beethoven - Chopin ?"

„Das ist mir einerlei, " entgegnete Erika keck.
„ES ist doch ein Unterschied zwischen beiden."
,Haltl " unterbrach Gutsbesitzer Hambach die musikali¬

sche« Erörterungen . „Entschuldigt , wenn ich mit einer
prosaischen Frage komme. Haben Sie schon gegessen, Herr
von ProkowSki ?"

„Ja — ich danke sehr — ich habe st« Speisewage»
das ZugeS gegessen."

„Gut . — Dann trinke» « ie eine Lasse Kaffee mit
«ns aus der Veranda . Umzukleideu brauchen Sie sich
nicht — wir leben hier ganz zwanglos . Wir haben des-
halb mit dem Kaffee «ine Stunde gewartet ."

„Sehr gütig ."
„Also komme» Sie ."
Man begab sich auf die Veranda , wo Hem neuen Volon¬

tär Miß Bayleh , die Erzieherin der Tochter des Hauses,
vorgestellt wurde.

Miß Vahletz mochte etwa vierzig Jahre sein. Sie
war scho« fünfzehn Jahre im Hause, nnü hatte die Er¬
ziehung sowohl der ältere» Schwester Erikas , die bereits
an »ine» Gutsbesitzer Harbtleben verheiratet war , als
auch die Erikas gekettet. Sie war laug und hager, blaß¬
blond «nd blaßäugig , besaß ein Gebiß, das Furcht er¬
regen konnte, und trug daS schlichtgescheitelte Haar zu
eine» kleinen Knote« am Hinterhaupte zusammengedreht,
der von Erika sehr » nehrerbietig da« „heilige Zwiebeb-
chen" genannt wurde . Ihre Kleidung bestand i» einem
aschgraue» , bis zum Halse geschlossenen Kleide, mit wat»
ßem Krage» »nd Manschette» .

I » übrigen war sie eine treue , grundehrliche, gnb-
«ütige Seele , die etwas schwärmerisch und religiös vew>
«ulogt wa».

Sie schenkte mit steifer Grazie Se» Kaffee «nb Lee
ei», während ein Diener Sandwichs »ud Suchen « shev»
»eichte.

Hier ließ es sich wirklich lebe», voustatterte Stanislaus
zum andern Male.

Er mußte der Herrin des Hauses von setteer Mutter er¬
zählen, was er mit schwermütiger, kummervoller Miene
tat , da seine arme Mama schwere Zeiten b»rchgemacht
hatte.

„Jetzt geht es ihr besser," setzte er hinzu , „da sie

schließlich aus dem Zusammenbruch unseres Vermögens
doch noch einen kleinen Teil gerettet hat, der sie vor un¬
mittelbarer Not schützt. Auch hat meine Schwester eine
Stelle als Lehrerin der französischen Sprache in einem
Institute angenommen ."

„Nun , das freut mich," entgegnete Frau Hambach
herzlich. „Für Sie werden wir auch schon eine Stellung
finden , Harr von ProkowSki, werden Sie nur erst wieder
gesund."

„Ja , und lernen Sie was Ordentliches, " setzte der
Gutsbesitzer ziemlich unvermittelt hinzu, was ihm einen
strafenden Blick seiner Gattin einbrachte.

,Lsch werde mich bemühen, Herr Hambach," sagte
Stanislaus bescheiden, die dunklen Wimpern über seine
Augen senkend.

Der Gutsbesitzer reichte ihn» eine Kiste mit Zigarren.
„Rauchen Sie ?"

„Ich danke sehr — wenn eS nur gestattet wäre , eine
Zigarette anzuziinden ? . . ."

„Immer zu ! Da sind auch Zigaretten ."
Stanislaus zündete sich eine Zigarette an, und Erika

sah zu ihrem Erstaunen , wie er den Rauch einsog und
erst nach einer Weile wieder von sich gab.

Sie nahm sich vor, dieses Kunststück im Geheimen
auch einmal zu probieren.

„Ich werde Sie jetzt auf Ihr Zimmer führen und
Sie dem Herrn Inspektor Grupe vorstellen , der Ihr Lehr¬
meister in allem Landwirtschaftlichen sein wird, " sagte
der Gutsbesitzer und erhob sich. „Frühstück und Vesper
bekommen Sie auf Ihr Zimmer , mittags und abends
essen Sie bei uns , es wird mittags um 12H Uhr »nd
abends um 7'/s Uhr gegessen, eine Viertelstunde vorher
läutet der Gong , damit Sie sich umziehe» können. Sind
Sie bereit ?"

„Ich stehe zu Diensten , Herr Hambach."
Die beiden Herren entfernte » sich, und Ara« Ham¬

bach wandte sich an die Engländerin mit der Frag »:
„Wie gefällt Ihnen der junge Man », Riß Bahltt »?"
Die Miß errötete ein wenig.
„Ich finde ihn sehr hübsch und interessant, " entgegnete

sie mit einem schwärmerischen A «gena» fschlag.
Kvrts ^ nn« folgt .)



seine Worte ihm abgenonrmen worden und die Versamrnluingen
Niete anziehe n.

Bier Kanone« starten 192s ans Standard . Paul Rütt-
chen - Erkelenz , der mehrfache deuitsche Kraftrad -Straßen - und
Bahnmeister, hat sich verpflichtet, während der Saison 1929
nur Standard zu fahren. Er ist bereits damit beschäftigt, sich
auf dieser Marke einzutrainieren , auf der er schon letztes
Jahr mehrere Meisterschaftsläufe und die Fünf -Länderfahrt
erfolgreich bestritten hat . Ferner ist der bekannte Rennfahrer
Karl Gall,  welcher bisher für B .M .W. fuhr , als Akachfolger
von Dom, seit dem 1. Januar ds. Js . in den Diensten von
Standard und wird für diese bekannte Qualitätsmarke in der
kommenden Sportsaison alle bedeutenden Rennen bestreiten.
Ebenso ist auch der bekannte und erfolgreiche Sportsmann
Rudi Ecker von B .M .W. auf Standart übergegangen. Auch
der alte Standard -Fahrer Eugen Gerl  ach hat sich nun
wieder von seinem Sturz erholt und wird daher in der Klasse
bis 350 ccm zukünftig wieder mit altgewohntem Schneid und
Erfolg starten. Die Marke Standard verfügt somit über die
allerbesten deutschen Rennfahrer , die auch in diesem Jahre auf
ihren sieggewohnten und ebenso schnellen wie zuverlässigen
Maschinen eine lange Kette wertvollster Erfolge erringen
werden. Die Vertretung der berühmten Standard -Qualitäts-
Motorräder liegt in den Händen der Firma Eugen Sehfried,

Dobel, bei welcher die neuesten Modelle 1929 unverbindlich be¬
sichtigt und Probe gefahren werden kann. Ebenso wird der
neue Katalog auf Wunsch gerne kostenlos zugesandt.

-i-
Ikeuenbürg, du schöne Stabte,
Heimat atin ' ich allzumal,
gerne komm ich immer wieder
zu der Enz, ins traute Tal!
So auch, liebe Heimatleute,
würd ' mich freuen, wenn bei mir,
der in Stuttgart wohnhaft heute,
mit Besuch mich ehret Ihr.
Mn doch „Wirt zur Weißen Feder"
Stuttgart , Hackstr. 11, na urä> wie,
kommt mit Geschwindigkeitvon KO Kilometer,
Als lieber Gast begrüß ich die.
Die Küche gibt nach alter Weife,
mein lieber Landsmann , 's beste her,
und auch der Trank ist, wie die Speise,
erstklassig und bekannt weither.
Kömmst du mit 60 Kilometer,
mit Autobus , zu Fuß , mit Zug;
in jedem Falle findet jeder.

bei mir das beste grad genug.
Lest die Annonce im heut'gen Blatte,
und denket, daß ich lieber heut
als morgen warm begrüßet hatte
Met liebe Neuenbürger Leich. !

* !
Morgen Sonntag , nachm. 2 Uhr, finden in Wildbad am

dem Som -merberg die Vereinswettläufe des Wintersportvereich
Wildbad statt. ÄLach ihrer Abwicklung nm 4 Uhr großes Faß-
daubenrenuen der Wildbader Schuljugend auf den UebungK-
seldern, ein Wettlauf , der ob seiner Originalität stets zahl¬
reiche Zuschauer von nach und fern findet, wnfchl. Schau-
springen.

Erklärung.
Bezüglich der in der „Enztäler "-Ausgabe vom Dienstag,

den 19. Februar 1929, Nr . 42, auf Seite 4 erwähnten An¬
gelegenheit in einer Strafsache vor dem hiesigen Amtsgericht
erklären wir , daß diese Angelegenheit unsere Person nichtberührt.

Neuenbürg,  den 22. Februar 1929.
R .A. Stopper.
R .A. Holl.

OsstslSttsn LUI * „wsitLsn Issels !*
Delekon 40743 ttackslrsüe 14
Haltestelle Nöckacliscliule der Linien 1, 4, 9, 14, 21, 25 und 26Inksbsn : IVIsx Wil «2

Lmpkekie jedem Landsmann, der Stuttgart besucht, meine schönen, neuzeitlichen, neurenovierten Lokalitäten mit erstkassIZer Küclie und Keller. Kalte und
warme Speisen ru jeder DsAesreit.  Lei etw. Omnibuskatirten von Vereinen usw. empfehle extra meinen scliönsn  8 aal  xur §efälii§en LenütrunZ.

Llnstellzelegenbeit lür Omnibusse und sonstige Wagen.
2u regem Lesuch ladet hökiickst ein IVISX WÜLil

Ir. 81skkel- und Kömerstüdle.
Klacke aut mein Oedickt in dieser blummer aufmerksam.

Zu billigen Preisen

Gesangbücher
in reicher Auswahl

vsrnksrel Igsl,
blsusndürg.

Maßarbeit—Qualitätsarbeit
aus erstklassigen Stoffen und besten Zutaten
kann nur vom Fachmann, vom Schneider¬

meister, hergestellt werden.
Sie behält dauernd guten Sitz und gute Form
und ist daher die dauerhafteste und somit im
Grunde billigste Kleidung. Wenden Eie sich

darum an einen wirklichen Fachmann.
Schnei Ver- Zwangsinnung

Neuenbürg.

Ä6 ,

3t« K4»»ea »üe» von » ir vekle,gea . Ick leiste
esi diel»« 8e !!«se » Kieebe« . Ilrsea mit viel LLr»

«rbeits rescti. »eud « »eü . 4a» ist <Iie tlauptsack «.sdav uelnoe kuck»ckt
e«t lür« Oe »ua4de »r. t êrve» u»«t »rckre 5te
»ickl t» eckackes««» i» lkrer ^.rb- it. l^eioist

KemLväton ^ oise ! e88
»1s gerünsüllo » scdreidencle.

ML« e»ck»2e«K»i»ae « 4 kstereveev «ier
«e» u»4 iettsckrtttllcksio » kü» »e» »teueu aur
Veet«t »»L.
'Ver » tck be»»t . beßebr« » Ick. Ick « ückte aeck
tür Lts arbeite ». Ĥ a« » 4ar< ick » tck bet lbnen.
a«»« »»verdi»«Utck »atLrUck. rersteUe » no4
M»»e» »eile ». Hrte1 arbeite?

^ 3ckre » >» «4er teteLeutere» Sie bitte raack aaLrlcü
Koseoer , Ltuttsart . rrl »äri^»,tr. 2ZX. IeI . 2Z47S

vr . Ligglbsrgsr,
^ugenarrt,

kkorrbeim,  I .eopoIdstrL»ss 1 , 3?eIekon 1483.

-gsvvöbrilicnsr̂ fi.rondem
^ emsHusii'l'ätLmsscbins

müssen Lis kaufe

tragen die affs
LiäkM/ <kl) - k̂ i-ikrc6. M
sie werden es Ihnen sagen;

Lehen 8is xu unssrsmVertrstsr
und besichtigen 8ie dis
5I ^ t4v/lkvt40i ) ül.l.si lViLV
in ihrer eleganten Aufmachung

kugen Lsvkriecß
vodsl

57̂ IlvAiro n >K

ilutofsbrsn
lernen Sie rrüncklied suk nur neuen mockernen  rsdrreueea

in der

pforrkSim Sm . d . n . . ^laximilisnslr - ISS

Unser neu einxerickteter vnterrieblsrsum dielet nneenekmen -tukealdnlt
Nursbexin» ILxllck — AILLige Nonorare — Lekrplau kostenlos

Deiepdou 5IS»

WMflMW
jeder Art

durch
Inkaffo-GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.

Ohne ZMeuhM - el,

direkt m Bttdrmcher.

Berdrmcher gesucht:
Kontaktleinen,Flaschenzug¬

leinen, Feuerwehrleinen,
Turngeräte, Maschinen- und

Zsolierhauf, Hanfseile,
Schnüre, Leinen und Taue
für jeden Zweck. — Offerte
und Musterstückchen kostenfrei.
Haasseilerei ii WolfesbSiiel.

Postfach 22.

SINlLSNßslEi,

iüA MÄ MII-iürUl!
wenn man Ihnen von irgendeiner 8eite „billige"
Ltokke tür Kleidungsstücke snbietet. Oer Linksuk
von Ztotken ist Vertrauenssscke, und nur der
Lackmann kann8ie richtig bedienen, darum wenden
8ie sich wegen der Lesckakkung von Ltokken nur
an Ihren 8chneidermeister. Lr wird 8ie gut
beliefern und Ihnen dauerhafte, gut sitxende
Kleidungsstücke sntertigen, die sich in jedem

Lall berakit machen!
Ls empfehlen sich

^srrl . Hüll L SoltN , Lrnat I^ürselllsr,
^sKob̂ ürselilsr .Ssckarrl kosbsn,

Nsrmsnn Srokammsr.

4oo Lrkslt » idrer Ismilia
»i » rur L -bsit sileo , okas so »vms
Oesiiiiäksit ru äevksn . Ikocli
vsrm voll <ter oLcdilicliell kok»
»urck äi»Vorrus-etruiiLell rur kr-
kkltuvL x -ssbea , mit sli ikrell
tr -mnxsll kolxell , wellll äer kos»
«l!« Strasse betritt . Sokütrsll Sie
>ie» Oliiclc Ibrs » Hauses äurck
Kaisers Krust-Laramelleü!

Dieses alte Volkswittel beseitigt
»«bllell uuä sicker Hustell , klsiser-
k«it , Xatarrk unä alle krkraoiiou-
U«u äer LtiuullLsorsave.
Lelltel U> ktjr . Oos « 8!>

Oesdalb lledmell SieicaSsers
öi-ust-Lsramellea

mit«tsn3 runnea

2u Kaden in ^potkeken, Oroxeck»
uns wo ?Iakste sicktbar.

Gklegeu-eitM«!!
Ein, zu Konzertzwecken
ausgeUehenes fabrik¬
neues „Ackermann"«

Qualitäts -Piano
denkbar billigst, bei Teil¬
zahlung, unter Garantie
abzugeben.

F . 3 . Ackermann,
Pianofortefabrik,

Stuttgart,
Silberburgstraße 136,

Fernruf 60098.

Schömberg.
Verkaufe eine guteM-LAHM

mit dem 3.
Kalb. 26 Wochen trächtig,
ebenso setze dreiMser-SchMue
dem Verkauf aus.

Keppler . Schillerstr. 78.

Strickwollep.Pfd.RM.2.20-

WkMS«prM :
M«« ttich in Reuen
^1 .50. Durch die
im Orts- »nd Odern
oerkehr, sowie im f
inl.D«rk. ^ 1.88m.̂
bestrklged. Preise si
Preis einer Nun

10
In Fällen höh. G-
bestehtkeinAnspruc
Lieferung der Zeiwn
aus Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehme!
Poststellen, sowieA
turenu. Austräger!

jederzeit entgege
Fernsprecher Rr.

Giro-Konw Nr.2t
s .».-s »ark->ffe Neuen!

««»WÜÜLMÜÜÜÜWWWÜÜ?!!
47.

Berlin , 23. Febr
«eräic wird jetzt von
Vorstand der Volkspa
m Preußen veranlass.

Berat»
Stuttgart , 23. Fe

ratung der Gemeinde,
delt von dem Aussck
wegen Befangenheit,
diese Bestimmung im
Verwaltung notwendi
gemeinnützige Genosse
die Vertreter gemein
die Genossenschaft ber
Abstimmung beteilige
klärte, es gehe nicht
Vereinigungen, die ni
essen auf dem Rathau-
führte zu einer läng«
demokratische Antrag
Antrag Köhler (Kom-
Berhandlungen des (
sollen. Nach dem gef
öffentlüh, soweit nich
des Staates oder der
zelner entgegenstehen.
(Dem.), wonach die E
Weise bekanntzumachc
ortsübliche Bekanntv
kanntmachung geschie
Der Antragsteller wl
Gemeinden ersparen :
redaktionellen' Teil t
wurde vou gestern ei
Wahlen zu Abteilun
meinderat vertretener
Verhältnis ihrer Stä
soll möglichst Rechn
wurde mit 34 gegen 2
men. Man begann k
78 betr. die Verhandk
Sitzung-Tienstag na
Die Frage der Dona

lieber den gegen»
scheu Baden und W
Versinkung wird dur
kanntgegeben: „lieb,
Länder Baderr, Prer
Zwischenurteils des l
könnten, haben in V
denen außer den ger
war. Nach eingehend
man zu dem Ergebni
Nischen Unterlagen ke
fluß der Versinkunge
Ansicht des preußisch
Geh. Banrats SoW
Frehtag in München
mit Zustimmung der
nung, noch weitere ?
dere ober- und unte
Fridinger Versinkunl
mengen vorzunehmen
den Sachverständigen
auch dann gemacht w
neut den Staatsgeri
wurde alsbald Weis»
notwendig gehaltener
derweise erklärte jedo
Ende Juli v. I ., dc
verstanden sei, und r
neuen Vorschlägen v
nommen werden kon
der Absicht Verzöger
Entschließung württ
stellen zu dürfen, svr
Schreiben des württ
in Karlsruhe eintraf.
Urlaub gerade angetr
erwarten können, das
sassung mehr als 11
Tagen mit der erfor!
men können."

e
Zu dem Fall Fc

der frühere sächsische
Dr . Bänger ein Gr»
in der Presse Beha»
Gutachter selbst zu
bowski als Mörder ,
frage der „Deutsck»en
mit, daß die Annah
sei der Jusfizrnord
gehe. Insbesondere
seiirem Gutachten ein
Ausführung der .Ta
Wesen sei, der ihn f
Tat angestiftet habe,
nachstigen Ausführu»
Rogens gehandelt , a
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